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Held der Volksreeublik Bulgarien

Erlaß des Staatsrats 
der Volksrepublik Bulgarien

Hiermit wird der Titel tftld der Volksrepublik Bulgarien Genossen Leonid 
lljitsch Breshnew verliehen — dem hervorragenden Funktionär der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion und des Sowjetstaates, der weltweiten 
kommunistischen und Arbeiterbewegung, dem Kampier für Frieden und 
Frccndscffalt zwischen den Völkern für seine außerordentlichen Verdienste 
in der Entwicklung, Festigung und Vertiefung der bulgarisch-sowjetischen 
Freundschaft und im Aufbau des Sozialismus in der Volksrepublik Bulga- 
rien, für aktive Teilnahme an der Zerschlagung des Hitlerfaschismus und 
an der Befreiung der Völker, für seinen persönlichen Beitrag zur Erarbei­
tung und Verwirklichung der Leninschen Generallinie der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion im Aufbau des Kommunismus und in der 
Friedenspolitik des Sowjetstaates, für seine unermüdliche Tätigkeit zum 
Zusammenschluß der sozialistischen Staatengemeinschaft, der Reihen der 
internationalen kommunistischen und Arbeiterbewegung und des nationa­
len Befreiungskampfes, zur Festigung des Weltfriedens, der Zusammen­
arbeit und Freundschaft der Völker im Namen des Triumphs der Ideen 
des Marxismus-Leninismus.

Vorsitzender des Staatsrats der Volksrepublik Bulgarien
T. SHIWKOW

Sekretär des Staatsrats der Volksrepublik Bulgarien
M. MlNTSCHEW

Sofia, 8. September 1973

Von der hohen Auszeichnung inspiriert
An Genossen

Leonid lljitsch BRESHNEW, 
GENERALSEKRETÄR DES ZENTRALKOMITEES DER 
KOMMUNISTISCHEN PARTEI DER SOWJETUNION

Überreichung des Leninordens an das Gebiet Turgai
große 
neuen 

eine

der 
der 
der 
Die

r wurde vom 
Jes Gebletsvoll- 

J. N. Trofimow

ARKALYK. (KasTAG). Die 
Werktätigen des jungen Gebiets 
Turgai erlebten eine —"* 
Freude. Hier fand im 
W.-l.-Lenln-Kulturpalast 
Festsitzung des Gebietsparteiko­
mitees und Gebietssowjets der 
Werktätigendeputierten ■ statt, 
an der Vertreter von Partei-, 
Sowjet- und gesellschaftlichen 
Organisationen. Soldaten J— 
Sowjetarmee. Bestarbeiter 
Industrie, des Bauwesens. 
Landwirtschaft teilnahmen. — 
Satzung war der Überreichung 
der hohen Regierungsauszei­
chnung. des Leninordens, an das 
Gebiet Turgai gewidmet.

Die Festsitzung ----- J~ ------
Vorsitzenden de 
zugskomltees 
eröffnet.

Mif großem Elan wird das 
Politbüro des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion ins Ehrenpräsidi­
um gewählt.

Unter den Klängen des „Mar­
sches der kommunistischen Brl-* 
gaden” tragen die Bestarbeiter • 
der Produktion das Banner des 
Gebiets Turgai. die Gedenkfahne 
des ZK der KP Kasachstans, 
des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR und des Republikrats 
der Gewerkschaften in den Saal 
herein.

Eine große Rede hielt das 
von den Teilnehmern der Fest­
sitzung herzlich begrüßte Mit- 
Slled des Politbüros des ZK 

er KPdSU. Erster Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans, Genos­
se D. A. Kunajew.

Es Ist mir eine große Genung- 
tuung, den Ehrenauftrag des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR zu erfüllen, nämlich 
die hohe Auszeichnung unserer 
Heimat, den Leninorden, an 
Euer Gebiet zu überreichen, 
sagt Genosse D. A. Kunajew. 
Diese Auszeichnung ist die 
hohe Einschätzung. die die 
Partei und das gesamte Sowjet­
volk der hingebungsvollen Ar­
beit der Arbeiter, Kolchosbauern 
und der Intelligenz des Gebiets 
Turgat gegeben haben. Das ist 
die Anerkennung der großen 
Verdienste der Werktätigen des 
Gebiets in der Entwicklung 
der Volkswirtschaft und beson­
ders in der Getreideproduktion! 
Das ist die Anerkennung der 
Erfolge in der Tätigkeit der 
Partei-. Sowjet-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen des 
Gebiets.

Gestattet mir, im Namen des 
ZK der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR und _ der Sowjetregie­
rung, sowie Im Namen des 
Zentralkomitees der •' Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR und 
der Regierung der Republik al- 
. — des Gebiets

verdienten 
grâtulleren 

len Werktätigen 
Turgai zu dieser 
Auszeichnung zu

und ihnen neue Erfolge in der 
Arbeit für das Wohl unserer 
lieben Heimat zu wünschen.

Euer Gebiet Turgai. das erst 
vor zweieinhalb Jahren zum 
weiteren Aufschwung der 
Produktivkräfte und Ihrer un­
entwegten Entwicklung gegrün­
deten worden Ist. zeugt beredt 
davon, daß das eine notwendige 
und ganz richtige Maßnahme 
war, die voll und ganz dem 
Geist der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU ent­
spricht. Wir sind dem Politbüro 
des ZK der KPdSU, dem Gene­
ralsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new persönlich dankbar für die 
Unterstützung der Vorschläge 
des ZK der Kommunistischen 
Partei über die Gründung des 
Gebiets Turgai.

Euer Gebiet Ist Jung. Eigent­
lich ist es ein Altersgenosse 
des neuen, neunten Planjahr­
fünfts. Es wurde auf einer Erde 
geschaffen, die eine reiche Ge­
schichte. rühnlreiche revolutio­
näre. Arbelts- und Kampftradi­
tionen besitzt. In dieser feierli­
chen Stunde errlnnern wir uns 
dankbar an Jene, die hier, in den 
Turgaisteppen, rege revolutionä­
re Tätigkeit betrieben, die für 
die Errichtung und Festigung 
der Sowjetmacht kämpften. Das 
Volk vergißt diese Helden nie. 
Auf sie werden kommende Ge­
nerationen der Sowjetmenschen 
stolz sein.

In diesem Jahr haben die 
Werktätigen -unserer Republik 
den 100. Geburtstag des treuen 
Sohnes der Kommunistischen 
Partei. des legendenumwobenen 
Kämpfers für das Glück des 
Volkes — Amangeldy Imanow — 
begangen. Zusammen mit sei­
nen russischen Brüdern hatte er 
einen heiligen Kampf gegen die 
Unterdrücker, für eine freie und 
glückliche Welt aufgenommen.

Der außerordentliche Kommis­
sar, der furchtlose und flammen­
de Bolschewik Alibi Dshanglldln 
entwickelte in der Turgalsteppe 
eine rege revolutionäre Tätig­
keit Wladimir Iljltsch Lenin, 
der ihm das Geleit gab. sagte: 
„Fahren Sie in das Steppenge­
biet, arbeiten Sie. verteidigen 
Sie die Lqsung: .Die ganze Macht 
den Sowjetsl' " Lenins Sendbote 
hat die Weisungen des Führers 
In Ehren erfüllt.

Unter unmittelbarer Mitwir­
kung von Alibi Dshanglldln 
wurden In Jtr. T:----------------
Ende Sommer 1917 
Sowjets gegründet. 
1918 fand, dann Ihr 
bletskongréß statt. ____ __
Delegierten des Sowjetkongres­
ses war auch Amangeldy Ima­
now.

Im Bericht zum 50. Grün­
dungstag der UdSSR gab L. I. 
Breshnew den großen revolutio­
nären Verdiensten Alibi Dshän- 
gildins eine hohe Einschätzung. 
Er stellte ihn neben die berühm­
ten Revolutionäre, hervorragen­
den Partei- und Staatsfunktionä­

Alibi _____„___
den Turgalsteppen 

■ die ersten
im März 

erster Ge- 
Unter den

re die nächsten Mitstreiter Wla­
dimir Iljltsch Lenins.

Im Zeichen der volksumfassen­
den Liebe und Achtung vor 
Alibi Dshaglldln und Amangel­
dy Imanow wurden die zwei 
größten Rayons Eures Gebiets— 
Dshanglldln und Amangejdy 
— nach ihnen benannt.

Die Werktätigen des Gebiets 
Turgai sind mit Recht stolz 
darauf, daß die Sowjetmacht In 
den Turgalsteppen als einem 
der ersten Gebiete Kasachstans 
errichtet worden ist. Neben Ali­
bi Dshanglldln und Amangeldy 
Imanow kämpften Lawrenti Ta- 
r.an, Karp Inosemzew, Adllbek 
Maikutow, Iwan Klsselew und 
andere für ihre Errichtung und 
Festigung In den Turgaisteppen. 
Viele von Ihnen fanden im hart­
näckige« Kampf für das Glück 
des Volkes den Heldentod. Aber 
die dankbaren Nachkommen 
werden Ihre heldenhaften Revo­
lutionäre, die flammenden Boi 
schewikl nie vergessen, die 
Ihren JVillen und Ihr Leben rest­
los der großen Idee hingegeben 
haben. Ihre gerechte fache wird 
von unseren Zeitgenossen wür­
dig verwirklicht, deren Schaffen 
die unermeßliche Sowjeterde 
heute von Grund auf umwan­
delt.

Wie allerorts haben sich auch 
in den Turgalsteppen in den 
Jahren der Sowjetmacht frap­
pante Umwandlungen vollzogen. 
Die Zelten sind unwiderruflich 
vorbei, da das ganze Territo­
rium des Gebiets ein weltentle­
genes und unerschlossenes Gebiet 
mit armen Nomadenlagern war, 
wo es im ganzen nur einige Dut­
zend Siedlungen gab. die unge­
zählten Naturrelcntümer aber 
unberührt dalagen.

Das ehemals rückständige 
Land mit primitiver Agrarökono­
mik, Ist heute zu einem Gebiet 
geworden, In dem es mehr als 
100 hochentwlckeltp Wirtschaf­
ten gibt. Allein Getreide liefert 
das Gebiet jetzt mehr, als ganz 
Kasachstan vor der Erschließung 
des Neulands.

Einst ein Land, mit fast voll­
ständigem Analphabetentum, Ist 
es gegenwärtig durch den willen 
der Partei zu einem Land der 
großen sozialistischen Kultur ge­
worden. die die geistige Lebens­
weise der Werktätigen des Tur- 
galgeblets von Grund auf umge­
wandelt hat. Dl« Erschließung 
des Neu- und Brachlandes för­
derte aktiv die Weiterentwick­
lung der Ökonomik und Kultur 
des Gebiets.

Als Ergebnis der geleisteten 
Schürfungsarbeiten wurden Bo­
denschätze von größtem Wert 
entdeckt, die die Volkswirtschaft 
der Republik und des Landes be­
nötigt: Bauxite. Braunkohle, Kup­
fer, feuerfester Ton, nichtmetal­
lische Rohstoffe. Die Gründung 
des neuen Gebiets Turgai im Be­
stand unserer Republik erleichtert 
eine schnellere und rationellere 
Nutzung dieser Reichtümer.

Gleich von den ersten Tagen der 
Entstehung 'des Gebiet; an
schreiten die Werktätigen von 
Turgai vorwärts, selbstlos die
Schwierigkeiten überwindend und 
bemüht, die vor Ihnen stehen­
den komplizierten und großen
Aufgaben erfolgreich zu lösen.

Die Erfolge, die In zweiundein­
halb Jahren erzielt worden sind.' 
zeigen anschaulich, daß die 
Gründung des Gebietes die Wei­
terentwicklung seiner Ökonomik, 
alle Sphären des Lebens er­
sprießlich beeinflußt hat. Das 
junge Gebiet hat einen sicheren 
Start genommen und sich bereits 
geltend gemacht. Im Kampf um 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben des neunten Planjahr­
fünfts steht es In der vordersten 
Linie. In einer kurzen Zeitspan­
ne wurden lm Gebietszentrum — 
In der Stadt Arkalyk — mehr 
als 100 000 Quadratmeter Wohn­
fläche gebaut. Bei Euch wurden 
eröffnet und funktionieren die 
Pädagogische Hochschule, das 
Kasachische Musiktheater, die 
erste Baufolge des Flughafens. 
Man hat bereits gebaut oder baut 
die Autostraßen Atbassar—Jessll. 
Jessll — Arkalyk. Arkalyk — 
Amangeldy und andere. Eine 
Reihe großer Industrie- und Bau­
objekte werden Ihrer Bestim­
mung übergeben. Man leistet 
große Arbeiten in der Elektrifi­
zierung. das Femsehnetz wird 
erweitert.

Auf die ständige Fürsorge der 
Partei und Regierung um das 
Aufblühen und den Aufschwung 
der Ökonomik des Gebiets ant­
worten die Werktätigen mit kon­
kreten praktischen Taten. Davon 
zeugen die ruhmreichen Arbelts-, 
großtatfcn, das Fazit der ersten 
Hälfte des Planjahrfünfts. Das 
Gebiet Turgai Ist eine der größ­
ten Rohstoffbasen der Alumini­
umindustrie des ganzen Landes, 
ein Großproduzent von Getreide 
und tierischen Erzeugnissen. Die 
Direktiven des XXIV. Parteitags 
der KPdSU werden vom Gebiet 
im großen und ganzen erfolgreich 
erfüllt. Die laufenden Pläne der 
zweiundeinhalb Jahre wurden 
von den Industriebetrieben voll­
ständig erfüllt. Dabei wuchs das 
Produktionsvolumen fast um 40 
Prozent an. Bestimmte Erfolge 
haben auch die Bestkollektive 
der Bauleute erreicht.

Dank der selbstlosen Arbeit 
der Arbeiter und Kolchosbauern, 
der Fachleute und Leiter der 
landwirtschaftlichen Produktion, 
aller Werktätigen des Gebiets 
sind die Volkswirtschaftspläne 
der zwelundelnhalb Planjahre In 
allen Hauptkennziffern erfüllt.

Jm Jublläumsjahr 1972 liefer-' 
te das Gebiet Turgai dem Staat 
103 Millionen Pud Getreide. 
Den gewichtigsten Beitrag für 
diesen großen Arbeitssieg leiste­
ten die Wirtschaften der Rayons 
Jessll, Oktjabrksl, Arkalyk und 
andere.

Für die Erfolge, die das Ge­
biet im Jubiläumswettbewerb er­

reichte, wurde Ihm die Jubi­
läums-Gedenkfahne des ZK der. 
KP Kasachstans, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Repu­
blik. des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR und des Republik­
rats der Gewerkschaften Kasach­
stans zugesprochen. Mehr als. 
2 000 Werktätige des Gebiets 
wurden mit Orden und Medaillen 
der UdSSR ausgezeichnet, und die 
besten der Besten sind Helden 
der sozialistischen Arbeit gewor­
den.

Der sozialistische Wettbewerb 
um die vorfristige Erfüllung des 
Fünfjahrplans bringt viele Best­
arbeiter hervor, deren Reihen 
ständig wachsen. Einen gewichti­
gen Beitrag' zur erfolgreichen 
Erfüllung der Pläne leisten die 
besten Baggerführer der Tur- 
galer Bauxlterverwaltung A. A. 
Kurltschenkow und G. F. Anazkl, 
der Brigadier der Traktorenbrl- 
gadc lm Uschakow-Sowchos, 
Rayon Oktjabrskl, Held der so­
zialistischen Arbeit N. N. Kurl- 
ljonok, der Oberhirt des Sow­
chos „Akkulskl'', Rayon Dshan- 
glldin, Deputierter des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
A. Konkabajew. der Qberhlrt 
des Sowchos „Kommunlsm sho- 
ly“. Rayon Amangeldy. Kandidat 
des ZK der KP Kasachstans M. 
Ibrajew und viele andere Werk­
tätige. denen der größte Dank 
und die höchste Ehre gebühren. 
Wollen wir, Genossen, von gan­
zem Herzen diejenigen beglück­
wünschen, die In der Avantgar­
de der ruhmreichen Taten Eures 
Gebiets #hrelten, die- Ihr Können 
und ihre Kräfte für die begei­
sterte Arbeit lm Namen der ge­
liebten Heimat nicht schonen!

Die Erfolge des Gebiets lm 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbau sind das Ergebnis einer 
großen organisatorischen Arbeit 
der Gebietsparteiorganisation, die 
ein kämpferischer, geschlossener 
Trupp der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans und der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union Ist. Die Mehrheit der 
Kommunisten des Turgaigeblets 
schreiten, wie es sich für die 
wahren Kämpfer der Partei ge­
bührt. in der Vorhut des Kamp­
fes um idle Erfüllung der Auf­
gaben des Planjahrfünfts. Wir 
sind voller Zuversicht, sagt Ge­
nosse D. A. jfunajew, daß bei 
der organisierenden Rolle der 
Gebietsparteiorganisation die So­
wjet-, Gewerkschafts- und Kom- 
stynolorgane. alle -Werktätigen 
des Gebiets Turgai- neue, noch 
größere Erfolge im wirtschaftli­
chen und kulturellen Aufbau, lm 
Kampf um die Erfüllung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU und vor allem 
um eine vorfristige Erfüllung 
der Pläne und Verpflichtungen 
des dritten, einscheidenden Plan­
jahrs erreichen werden.

(Schluß S. 3)

Teurer Genosse Breshnew,
das Zentralkomitee der Bulgari­

schen Kommunistischen Partei, der 
Staatsrat und der Ministerrat der 
Volksrepublik Bulgarien gratulie­
ren Ihnen mit großer Freude und 
brüderlicher Wärme zur Verleihung 
der höchsten Auszeichnung unse­
res sozialistischen Staates — des 
Titels Held der Volksrepublik Bul­
garien — und bringen tiefe Ach­
tung, aufrichtige Liebe und innigen 
Dank zum Ausdruck, die die bul­
garischen Kommunisten, die Werk­
tätigen aller Generatfbnen, das 
ganze bulgarische Völk Ihnen ent­
gegenbringen.

Die Volksrepublik Bulgarien 
zeichnet Sie, teurer Leonid Iljisch, 

-Sm Vorabend ihres großen Feiertags 
— des 9. September — für Ihre 
außerordentichen Verdienste und Ih­
ren unschätzbaren Beitrag zur neu­
en Geschichte Volksbulgariens aus. 
Ihre gesamte unermüdliche und 
zielstrebige Tätigkeit, die Sie dem 
Kampf für das Erblühen und die 
Macht der UdSSR, für den 
Triumph des Kommunismus in der 
ganzen Welt widmen, ist auch mit 
dem Sieg der sozialistischen Revo­
lution in Bulgarien, mit dem so­
zialistischen Aufstieg unserer teu­
ren Heimat aufs engste verbunden.

Das bulgarische Volk kennt und 
jjeb|. Sie al; hervorragenden Sohn 
Und Leiter Hes großen Sowjetvol­
kes. der KPdSU und des Sowjet­
staates, als hervorragenden Funktio­
när der internationalen kommuni­
stischen und Abeiterbewegung, als 
in der ganzen Welt bekannten und 
anerkannten Kämpfer für Frieden 
und Freundschaft zwischen den 
Völkern, als würdigen Fortsetzer 
der Leninschen Traditionen in der 
Leitung der Partei' und Gesell­
schaft.

Die kommunistischen Parteien, 
die Kommunisten und Werktätigen 
der ganzen Welt schätzen Ihr Ta­
lent und Ihren persönlichen Bei­
trag zur weiteren Erarbeitung und 
.Verwirklichung der Leninschen Ge­
nerallinie der KPdSU im Aulbau 
des Kommunismus in der UdSSR, 
zur strikten Durchführung des von 
Ihnen aufgestellten und vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU bestätigten 
Friedensprogramms, Ihren Beitrag 
zum Kampf für einen noch engeren 
Zusammenschluß der sozialistischen 
Staatengemeinschaft, der weltwei­
ten kommunistischen und Arbeiter­
bewegung. für die ständige Erwei­
terung und Vertiefung der Freund, 
schäft und Zusammenarbeit zwi­
schen den Völkern, für den voll­
ständigen Sieg und Triumph der 
marxistisch-leninistischen Ideen. Ge­
rade. Ihre hochedle und erspießli- 
ehe. auf Leninsche Art prinzipielle 
und umsichtige Tätigkeit hat Ihnen 
die Anerkennung und Achtung der 
Völker erworben und Sie mit Recht 
zu einem der größten Politiker un­
serer Zeit gemacht.

In Ihrer Person, teurer Leonid 
lljitsch, begrüßen wir den großen 

ZENTRALKOMITEE DER BULGARISCHEN KOMMUNISTISCHEN 
PARTEI
STAATSRAT DER VOLKSREPUBLIK BULGARIEN 
MINISTERRAT DER VOLKSREPUBLIK BULGARIEN
Sofia, 8. September 1973

Freund des bulgarischen Volkes, 
den unermüdlichen Verfechter der 
kristallreinen ,und lebenspendenden 
öulgarisch-sowjetischen Freund­
schaft. Die brüderliche Freundschaft 
mit der Sowjetunion, der Heimat 
des ersten sozialistischen Staates 
der Welt und der Vorhut des ge­
genwärtigen sozialen Fortschritts, 
ist die ureigene Sache, das Schick­
sal des bulgarischen Volkes. Gera­
de deshalb ist auch der Kurs un­
serer Partei und unseres Staates 
auf die allseitige Annäherung mit 
der großen Sowjetunion so uner­
schütterlich und unsere Dankbar­
keit für Ihren großen persönlichen 
Beitrag zur Entwicklung, Festi­
gung und Vertiefung der bulga­
risch-sowjetischen Freundschaft so 
grenzenlos.

Wir äußern den innigen Dank des 
bulgarischen Volkes für Ihre außer­
ordentlichen Verdienste in der Fe­
stigung des Friedens und der Ge­
sundung der gegenwärtigen inter­
nationalen Lage. Die Völker der 
Welt würdigen heute Ihren histo­
rischen Beitrag und Ihre Rolle in 
der sich vollziehenden Wende vom 
kalten Krieg zur friedlichen Zusam­
menarbeit zwischen den Völkern 
und Staaten unseres Planeten. Ih­
re gewaltige und mannigfaltige 
Tätigkeit, für die Leninscher 
Schwung und Leninsche Prinzipien­
treue, tiefes wissenschaftliches und 
schöpferisches Herangehen an die 
Probleme der komplizierten und 
sich stürmisch entwickelnden Ge­
genwart, unerschütterlicher Glaube 
an die Kraft der Partei und des 
Volkes, an die Kraft der Einigkeit 
der Kommunisten und kommunisti- 

. sehen Parteien der ganzen Welt 
kennzeichnend sind, ist das Vor­
bild eines kommunistischen Funk­
tionärs, Leiters und Führers aus 
Leninscher Schule, der seine ganze 
Kraft, sein ganzes Talent für das 
Glück der Menschen, im Namen 
des Triumph« des Kommunismus 
restlos hingibt.

Von ganzem Herzen wünschen 
wir Ihnen, geehrter Genosse Bresh­
new. unserem Kampfgefährten und 
Bruder, Gesundheit und noch* grö­

ßere Schaffenserfolge in Ihrer hoch­
edlen Sache, die jedem bulgari­
schen Kommunisten, jedem bulgari­
schen Herzen so teuer» ist.

Es entwickle und gedeihe in 
Jahrhunderten die kristallreine, 
durch die Geschichte bewährte, un­
serem Volk wie Sonne und Luft 
notwendige bulgarisch-sowejtische 
Freundschaft!

Es erstarke die Einheit zwischen 
der BKP und der KPdSU, zwi­
schen der VRB und der UdSSR, 
zwischen dem bulgarischen und 
dem Sowjetvolk als unsere große 
Errungenschaft, als Muster der 
Beziehungen zwischen zwei marxi­
stisch-leninistischen Parteien, zwi­
schen zwei sozialistischen Staaten, 
zwischen zwei Brudervölkern!

Wir umarmen Sie brüderlich.

Ehrung des großen Denkers
Im großen Konferenzsaal der 

Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR fand am 9. 
September eine Sitzung der Wis­
senschaftler der Akademie und der 
Teilnehmer der V. Schriftsteller­
konferenz der Länder Asiens und 
Afrikas statt. Sie war dem Anden. 
Ren des großen Gelehrten des 
Orients Abu Naßr al-Farabi ge­
widmet.

Im Präsidium der Versammlung 
waren Vorsitzender des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, S. B. Nijasbe- 
kow, Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans, X. N. Imaschew, Erster 
Sekretär des Gebietsparteikomi­
tees von Alma-Ata, A. A. Askarow, 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR, K. B. Buljalow, Generalsekre­
tär der Assoziation der Schrift­
steller der Länder Asiens und Af­
rikas. Jusef es-Sibaf, Erster Sekre­
tär des Vorstandes des Schriftstei­
lerverbandes der UdSSR, G. M. 
Markow, Vorsitzender des Sowjeti. 
sehen Komitees für Beziehungen 
mit den Schriftstellern der Länder 
Asiens und Afrikas, K. Jaschen, 
namhafte Schriftsteller, Wissen­

schaftler, Vertreter der Öffentlich­
keit anwesend.

Die Eröffnungsrede hielt der 
Präsident der Akademie der Wis- 

•senschaften der Kasachischen SSR, 
Sch. J. Jessenow. Im Namen der 
Gelehrten der Akademie begrüßte 
er die Teilnehmer der V. Schrift­
stellerkonferenz Asiens und Afri­
kas,. die Schriftsteller — aktiven 
Kämpfer gegen Imperialismus und 
Kolonialismus—, die die erhabenen 
Eigenschaften des Menschen, die 
Erwartungen und Hoffnungen aller 
Völker der Welt auf eine lichte 
Zukunft flammend besingen.

Sch, J. Jessenow führt aus. daß 
al-Farabi ein hervorragender Phi­
losoph, Mathematiker, Physiker, 
Astronom seiner Zeit, einer' der Be­
gründer der systematisierten Tri­
gonometrie als Teil der Astrono­
mie war. Er ist der. Verfasser ei­
ner Reihe von Abhandlungen in 
mathematischer Astronomie, physi­
kalisch-mathematischer Theorie der 
Musik sowie über die mathemati­
schen Grundlagen der Geodcsie 
und Architektur. Al-Farabl Ist als 
Autor des „Großen Musikbuches" 
bekannt — eines spezifischen syn­
thetischen Werks, das kaleidoskop­

artig die Probleme der Ästhetik, 
Psychologie. Akustik, Mathematik, 
Instrunientalistik erfaßt.

Die kasachischen Gelehrten be­
absichtigen, alle gesammelten Wer­
ke al-Farabis herauszugeben. Es 
wurden schon die „Philosophischen 
Traktate“ in russischer und kasa­
chischer Sprache und die „Mathe­
matischen Traktate" in russischer 
Spräche veröffentlicht.

Dem 1100. Geburtstag des Ge­
lehrten werden wissenschaftliche 
Konferenzen in Moskau und in Al­
ma-Ata gewidmet. Das Jubiläum 
wird auch in vielen Ländern Asiens, 
Europas und Amerikas gewürdigt 
werden, Al-Farabi war ein Ver­
fechter der Wrnunft und Aufklä­
rung, ein Humanist. Er rief alle 
Völker des Planeten zum Frieden 
und Freundschaft auf,- und deshalb 
ist er allen Menschen guten Wil­
lens nah und teuer. Ein tiefschür­
fendes Studium des Nachlasses 
von al-Farabi ist nicht nur für die 
Erkenntnis der historischen Vcr- 
Sangenhelt nötig, sondern auch für 

ie Erfassung der großen Errun- 
('enschaften der wissenschaftlich- 
fthnisclicn Revolution der Ge­

genwart und Zukunft. Das ist nö­

tig für die Vereinigung der Men­
schen auf der Grundlage der hu­
manen, internationalen Interessen 
der Menschheit. v

Mit dein Referat „Dfc Völker Ka­
sachstans lind Mittelasiens in der 
Epoche al-Farabis" trat der nam­
hafte sowjetische Gelehrte, Mit­
glied der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR R. G, Gafu­
row auf.

In der. Geschichte der Zivilisa­
tion der* Welt nimmt der in der 
Stadt Farabl (Südkasachstan) ge­
borene progressive Denker, allsei­
tige Gelehrte und vortreffliche 
Kenner der Musik al-Farabi einen 
besonderen Platz ein, sagte der 
Redner. Sein Genie spiegelte die 
höchsten Errungenschaften der • 
Wissenschaft und Kultur In der 
Epoche des Altertums und des 
frühen Mittelalters wider. Mittel­
asien und Kasachstan sind einer 
der ältesten Herde der Zivilisa­
tion. Von ältester Zeit her ent­
wickelten sich die Länder und 
Völker dieser Region nicht isoliert, 
sondern unter den Verhältnissen 
ständiger kultureller, ökonomischer 
und ethnischer Beziehungen und 
Kontakte.

Der Redner hebt die Bedeutung 
der Arbeiten der Kasachstancr 
Gelehrten im Studium des Nach­
lasses von al-Farabi hervor. Vie­
le. Werke des Philosophen wurden 

erstmalig in Kasadistan übersetzt, 
und Alma-Ata ist heute das Haupt. 
Zentrum der Farabikunde. Das 
ist ein weiterer Beweis für die 
gewaltigen Errungenschaften Ka­
sachstans in der Entwicklung von 
Wissenschaft und Kultur.

Heute wenden wir'uns al-Farabi 
wi$ unserem Zeitgenossen zu. sag­
te zum Abschluß B. G. Gafurow, 
weil wir in ihm einen hervorra­
genden Humanisten, einen Ver­
fechter der Freundschaft zwischen 
den Menschen sehen, einen Schät­
zer des Wissens und der menschli­
chen Vernunft.

„Al-Farabi — ein großer Den­
ker und Humanist“ — das war das 
Thema des Referats des korrespon­
dierenden Mitglieds der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR A, Ch. Kasymsha- 
nows. Er unterstrich, daß der Bei­
trag des Gelehrten zur Kultur und 
Wissenschaft seiner Epoclic allsei­
tig und fruchtbringend war. Der 
Kampf um die Freiheit des mensch­
lichen Geistes und um die erhabe­
nen Gesetze des Humanismus, um 
geistige Aufklärung des Men­
schengeschlechts bildet den Kern 
des Schaffens von al-Farabi.

Der Redner sagte, daß die Wür­
digung des Andenkens an den gro. 
ßen vielseitigen.Gelehrten in ge­
wissem Maße ein logischer Ab­
schluß der V. Schriitstcllerkonfe- 
renz der Länder Asiens und Afri­

kas bildet, wo von der Notwendig­
keit der Erschließung des theoreti­
schen Erbes der Vergangenheit als 
einem überaus wichtigen Glied im 
Kamp! um sozialen Fortschritt, um 
Humanismus gesprochen wurde.

Das Wort wird dem Schriftstel­
ler aus der Arabischen Republik 
Ägypten Abdel Rachman el-Shar- 
kawi erteilt. Er spricht über den 
großen Beitrag al-Farabis zur 
Schatzkammer der Weltkultur, un­
terstreicht die Bedeutung von des­
sen Werken für die Geschichte 
der Zivilisation. Der ägyptische 
Literat unterstrich, daß die in der 
Sowjetunion und besonders in 
Kasachstan durchgeführten For­
schungen des Schaffens des gro­
ßen Denkers der Sache der weite­
ren Festigung der Freundschaft 
und Zusammenarbeit zwischen den 
sowjetischen und arabischen Völ­
kern dienen wird.

Al-Farabi trat als einer der er­
sten für die Errichtung freund- 
schaltliclter Beziehungen zwischen 
den Ländern ein, erklärte der Li­
terat aus der Republik Irak, Chalil 
Abdul Asis. Die arabischen Völ­
ker sind, wie auch die Völker Ka- 

. sachstans und Mittelasiens, mit 
Recht stolz auf diesen großen Ge­
lehrten. Sein gewaltiger wissen­
schaftlicher Nachlaß wird in letz­
ter Zeit in vielen Ländern der Welt 
aufmerksam studiert. Eine be­

sonders große Arbeit wurde be­
reits von der Akademie der Wis­
senschaften Kasachstans geleistet, 
die eine Reihe wichtiger Werke des 
Denkers verlegt hat. Bemerkens­
wert ist, daß in Alma-Ata nicht 
nur Geschichtswissenschaftler ein 
großes Interesse für die Bücher 
von al-Farabi bekunden, sondern 
auch die breiten Volksmassen.

Der Schriftsteller aus Irak un­
terstrich, daß nun die Zeit noch 
eneerer Zusammenarbeit zwischen 
den arabischen Ländern und der 
Sowjetunion im Studium und der 
Herausgabe des Nachlasses der 
hervorragensten Gelehrten des 
Orients gekommen sei. Die heutige 
Fcstversammlung, sagte er. ist der 
Anfang umfassender Jubiläums­
maßnahmen im Zusammenhang 
mit dem 1100. Geburtstag al-Fa­
rabis.

In der Festversammlung traten 
auch der namhafte Dichter Paki­
stans. Träger des internationalen 
Lenin-Preises „Für Festigung des 
Friedens zwischen den Völkern“. 
Fais Achmad Fais und der Lei“ 
ter den Schriftstellerdelegation deri 
Arabischen Republik Syrien Adnan 
Bagadjati auf. Sie gaben der 
Tätigkeit der sowjetischen Wissen­
schaftler im Studium der Werke: 
des großen arabischsprachigen: 
Denkers des Mittefalters eine hohe 
Einschätzung.

(KasTAG)
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Schriftsteller im Kampf
für Frieden und Fortschritt

Die Konferenz der Schrift­
steller der Länder Asiens und 
Afrikas, die In Alma-Ata tagt, 
wurde zu einem großen Rat 
der Meister der Kultur, 
und mit Interesse werden 
blcme der Vereinigung der fort­
schrittlichen Wortkünstler. Ihre 
aktive Teilnahme am Kampf 
der Völker erörtert.

In der Plenarsitzung am 77 
September trat als erster der 
pakistanische Literaturschaffen 
de Fals Achmad Fals auf. Er 
iBiterstrlch. daß dank der all­
mählich wachsenden Stärke des 
sozialistischen Lagers und der 
von Ihm durchgeführteh Politik 
des Friedens und gutnachbarll 
♦her Beziehungen sich die Ge 
fahr einer nuklearen Katastro­
phe verringert hat. Es ist die 
Pflicht Jedes progressiven 
Schrifstellers. den Prozeß der 
weiteren Entspannung zu för­
dern.

Am Rednerpult Ist der Eh 
rengast aus der DDR Hans 
Scharf. Er führt aus. daß der 
Platz der Schriftsteller und 
Dichter in den ersten Reihen 
der Kämpfer für Frieden und 
Glück auf der Erde Ist. Sie 
sind die Wortführer der Gedan 
ken. Gefühle und Hoffnungen 
Ihrer Völker, ihre Werke müs­
sen an die Vernunft und die 
Herzen der Menschen der gan­
zen Welt gerichtet sein.

Unsere Konferenz steht 
unmittelbarster Beziehung 
den akutesten Problemen 
Gegenwart, erklärte

Heiß 
Pro

ln 
mit 

...... _______  _________ der
Gegenwart, erklärte der Dele­
gierte Said Shelbanl aus der 
Arabischen Republik Jemen. Die 
Schriftsteller meines Landes, 
sagt er. werden Immer gegen 
alle Arten der Unterdrückung 
und Tyranel auftreten, die Soli­
darität" mit allen Kulturschaffen­
den der afroasiatischen Länder 
festigen, .die Völker Lateiname­
rikas In ihrem Kampf um Frei 
heit unterstützen.

Der sowjetische Schriftsteller 
Allm Kpschokow unterstrich, 
daß dank der friedliebenden Po­
litik der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion. In der die 
Hoffnungen der Völker aller Kon­
tinente zum Ausdruck gebracht 
sind, eine Zelt des geistigen 
Aufstiegs und des Aufblühens 
der Kultur aller Völker cinge 
treten ist.

Von der Tribüne der Konfe 
renz aus unterstrich der Leiter 
der Delegation der mongolischen 
Schriftsteller Lodongljn Tudew, 
daß die Idee der Schaffung ei­
nes Systems der kollekti­
ven Sicherheit in Asien 
ein Integrierender Teil der Fe­
stigung des allgemeinen Frie­
dens und der Sicherheit der Völ­
ker sei.

Der türkische Schriftsteller 
Jaschar Kemal widmete seine 
Rede der großen Verantwortung 
der Wortkünstler vor den Völ­
kern.

Der Vertreter der Organisa­
tion für Solidarität mit den Völ­
kern Asiens und Afrikas Muskl 
Saad-ed-Dln sprach über die 
Probleme des Kampfes gegen 
die verschiedenen Formen des 
Neokolonialismus. Der gegensel- 

■ tigen Bereicherung der nationa­
len Kulturen widmete seine An­
sprache der Ehrengast der Kon 
ferenz. der französische Literat 
Pierre Gamarra.

Mit stürmischem Beifall emp­
fingen die Konferenzteilnehmer 
die Rede des Vertreters der 
DRV, Schriftstellers The lan 
Vien. Ich begrüße das große So­
wjetvolk — unseren Freund und 
Kampfgenossen, sagte er. In un­
serem Kampf und Im Aufbau 
des'Sozialismus war die Sowjet­
union Immer an unserer Seite, 
half uns immer. Wir sind uns 
der ganzen Wichtigkeit und Be 
deutung der Hilfe bewußt.

Auf der Konferenz sprachen 
ferner der Vertreter der Schrift­
steller Sudans Hili Abdurrach 
man. der Schriftsteller aus Zlm- 
babve Saul Ndlowu, der Litera­
turschaffende aus Tansania John 
Mbonde, der Leiter der Schrlft- 
stellcrdelegatlon der Republik 
Zalr, Bolamba Lokole und an­
dere’.

Am gleichen Tag fanden war­
me und herzliche Treffen der 
Konferenzteilnehmer mit den 
Werktätigen der Hauptstadt Ka 
sachstans statt. Zu den Lehrern 
und Studenten der Kurtnangasy 
Hochschule für Künste waren 
Dichter der Sowjetunion, In 
dlens. Madagaskars, Zalrs ge 
kommen. Die Gäste lasen Ihre 
Gedichte vor. die dem Kampf 
gegen Imperialismus und Kolo­
nialismus gewidmet sind. In der 
Internatsschule Nr. 2 wellten LI 
teraturschaffende der Sowjet­
union, der Türkei, Iraks, die den 
Schülern über ihr Schaffen er­
zählten.

In der zweiten Tageshälfte 
tagten der Politische und der 
Kulturelle Ausschuß der Kon 
(erenz, sowie der Ausschuß für 
die Erarbeitung einer allgemel-

nen Deklaration. In den Aus­
schüssen wurden Vorschläge kon­
kretisiert und entwickelt, die In 
den Plenarsitzungen zur allge 
meinen Diskussion gestanden 
hatten.

Die ’ldeengemelnschaft In Be 
zug auf die wichtigsten Weltpro­
bleme. die Lage verschiedener 
Länder und Völker, die allgemel 
ne Auffassung der Aufgaben der 
Schriftsteller zweier großen Kon­
tinente. Ihrer Rolle In der Ge 
Seilschaft, lm Kampf gegen den 
Imperialismus. Neokolonialismus 
und Zionismus, für Frieden und 
Fortschritt — das Ist die Haupt­
besonderheit der V. Schriftstel­
lerkonferenz der Länder Asiens , 
und Afrikas, die èegenwärtlg In 
Alma-Ata verläuft.

Am 8. September setzten 
der Ausschuß zur Ausarbeitung 
einer, gemeinsamen Deklaration, 
der politische Ausschuß — der 
zweite Kultur--und der Organi­
sationsausschuß ihre Arbeit fort.

Auf der Sitzung des politi­
schen Ausschusses führte Alex la 
Guma (Republik Südafrika) den 
Vorsitz. Gegenwärtig, sagte er. 
können wir bereits Ihnen die 
entgültlgen Wortlaute von Reso 
lutlonen zur Behandlung vorle­
gen. Wir hielten es für unsere 
Hauptaufgabe, den Geist Jener • 
Vorschläge zu widerspiegeln, 
welche während der vorherge 
gangcnen Sitzungen eingebracht 
worden sind. Deshalb sind wir 
der Hoffnung, daß der Text der 
Resolution alle Ihre Gedanken 
und Grundsätze, von denen frü­
her die Rede war. alle einge­
brachten schriftlichen Vorschläge 
einschließt.

Entsprechende Resolutionen 
wurden auch In den anderen 
Ausschüssen behandelt.

Die von den Sitzungen freie 
Zelt widmen die Schriftsteller 
der Länder Asiens und Afrikas 
dem Bekanntwerden mit der 
Hauptstadt Kasachstans und Ihrer 
malerischen Umgebung. Die Gä 
ste besuchten beispielsweise den 
Gebirgsforst Medeo in den nörd­
lichen Ausläufern des Tienschans. 
Hier besichtigten sie den eigen 
artigen Sportkomplex für Eisläu­
fen dessen Zentrum eine Hoch­
gebirgseisbahn mit künstlichem 
Els Ist. Sie bestiegen auch den 
Murenschutzdamm, der so hoch 
wie ein dreißiggeschossiges Haus 
Ist. Dieser Granitschild der Stadt 
hielt- ganz vor kurzem dem An­
prall eines überaus mächtigen 
Gesteinstroms von Uber vier Mil­
lionen Kubikmetern stand und 
brachte Ihn zum Stehen. Beson­
ders oft hört man In diesen Ta­
gen Gespräche In vielen Spra­
chen auf der Ausstellung der 
Errungenschaften der Volkswirt 
schäft der Kasachischen SSR. 
Hier kann man sich mit den 
hervorragend sten Errungen­
schaften der Werktätigen der 
Republik auf den verschieden­
sten Tätigkeitsgebieten bekannt­
machen. Mit großer Aufmerksam­
keit besichtigten die Mitglieder 
der Schrlftstellerdelegatlon In­
diens die Ausstellungsexponate.

Das Volk meines Landes Ist 
mit dem Leben der Sowjetunion 
und auch Kasachstans noch unge­
nügend bekannt, erklärte der In­
dische Schriftsteller Subhas Mu- 
kerdjl. Meine Kollegen und Ich 
sind bestrebt, die Errungenschaf­
ten dieser nationalen Sowjetre­
publik In der Entwicklung der 
Industrie. der Landwirtschaft, 
der Kultur und Wissenschaft bes­
ser kennenzulernen. Ich bin mir 
sicher, daß die Erfahrungen Ka­
sachstans auch den Völkern In­
diens einen guten Dienst erwei­
sen werden.

Ein reges Interesse rief bei 
den Vertretern der schriftsteller! 
sehen Öffentlichkeit zweier Kon 
tlnente die Besichtigung der Ex­
position des archäologischen Mu­
seums der Akademie J~~ 
senschaften. 
„Volkskunst 
den Anfängen — __ ___
wart” hervor. Die Gäste besuch­
ten die A.-S. Puschkln-Republlk- 
blbllothek — die größte ■ und 
modernste Literaturschatskam­
mer Im Osten unseres Landes.

Der Sonnabend wurde eben­
falls zum Tâg der Begegnungen 
zahlreicher Bücherllebhaber der 

■ Hauptstadt Kasachstans mit den 
Autoren der letzten Neuerschei­
nungen der afro asiatischen Lite­
ratur. die eben erst in Alma-Ata, 
Ins Kasachische und Russische 
übersetzt, herausgegeben worden 
sind. Hier wurde unter dem Mot­
to „Tag der Freundschaft natio­
naler Literaturen” ein großer Bü­
cherbasar veranstaltet. Zwischen 
den Käufern und den an den 
Auslagetlschen stehenden Bü­
cherautoren knüpften sich unge­
zwungene Gespräche an. Be­
sonders gefragt waren Werke 
der Dichter, die an der Konfe­
renz tellnehmen, und Buklette 
„Träger des Preises”, „Lotosblu 
me”, die vom Verlag „Shasu 
sehr In Alma-Ata herausgege 
ben worden sind.

Zum ersten Mal erschien auf 
den Verkaufsflächen das Sam­
melwerk „Kasachische Literatur

_____ der Wls- 
der Ausstellung 
Kasachstans von 

bis zur Gegen-

Und Ihre Verbindungen 
Literaturen der 
und Afrikas”. _  -------- -----
M.-O.-Auesow-Instltut für Litera- c
tur und Kunst der Akademie I
der Wissenschaften der Kasachl- ’
sehen SSR herausgegeben. t

Die Arbeit der V. Schrlftstel '
lerkonferenz der plnder Asiens 
und Afrikas 1 Ist gut organisiert j
und verläuft mit großem Erfolg. 1
erklärte Saul Ndlovu aus Zlm- I
babve (Südrhodeslcn). Das Tref­
fen In Alma-Ata bietet den afro 
asiatischen Schriftstellern die 1 
Möglichkeit. Erfahrungen auszu- I 
tauschen, die Richtungen Ihrer ; 
Arbeit besser zu bestimmen. Die • 
se Konferenz Ist für uns — Lite 
raten von Zlmbabvc — von ganz 1 
besonderem Weh. Hier treffen ! 
wir uns mit den Brüdern von der 1 
Feder aus den freien Ländern i 
Asiens und. Afrikas. Die Her­
stellung solcher Kontakte er­
möglicht cs uns. unsere Werke 
zu veröffentlichen und unsere 
Ideen darzulegen, weil wir In un­
serem Land, wo ein rassistisches 
Regime einer Minder hell 
herrscht, sie nicht herausgeben 
können.

Der afghanische Dichter. Trä­
ger von nationalen Llteraturprel 
sen, Suleiman Lalk sagte, die V. 
Schrlftstellerkonfercnz der Län- 

- der Asiens und Afrikas sei vom 
Geist der Völkersolidarität durch- 

, drungen. Es sei den Völkern 
leichter. einen gemeinsamen 
Kampf gegen den Imperialismus. 
Kolonialismus und Neokolonialis­
mus zu führen. Das gäbe die 
Möglichkeit eine gemeinsame 
Taktik auszuarbeiten, hebe den 
Kampfgeist.

Suleiman Lalk betonte, daß die 
Konferenz der afro-aslatlschen 
Schriftsteller In der Hauptstadt 
Sowjetkasachstans in der Atmo­
sphäre positiver Wandlungen in 
der Internationalen Lage ver­
läuft. Das von der Sowjetunion 
vorgeschlagene Programm des 
Friedens und der Internationalen 
Sicherheit findet in unserer Jun­
gen Republik Afghanistan volle 
Unterstützung. Für uns Afgha­
nen sind Frieden und Sicherheit 
die notwendige Entwlcklungsbe 
dlngung. Wir brauchen ein Sy­
stem der kollektiven Sicherheit 
In Asien, um mit anderen Völ­
kern In Frieden zu leben.

Der Präsident der Nationalen 
Assoziation der Schriftsteller und 
Kulturschaffenden Perus. Rosa 
Ernando, schätzte die Bedeutung 
des Treffens der Schriftsteller In 
Alma-Ata hoch ein. Sie wies 
darauf hin, daß die Konferenz­
teilnehmer hier nicht nur Ihre 
schöpferischen -. Fragen bespre­
chen, sondern auch Probleme 
lösen, um die die Völker vieler 
Länder besorgt sind. 0

Sechs Tage dauerte die Kon­
ferenz der Schriftsteller der 
Länder Asiens und Afrikas In 
Alma-Ata. An Ihrer Arbeit be­
teiligten sich Delegierte aus 55 
Ländern, Ehrengäste und Beob­
achter aus 14 Ländern, Ver­
treter einer Reihe Internationa 
ler gesellschaftlicher U n d 
Schrlftstellerqrganlsattonen.

Sechs Tage fülfrten die Schrift­
steller verschiedener Länder 
und Völker ein großes Ge­
spräch über die Sendung des 
Schriftstellers, über seine gro 
ße Bürgerpflicht, über seine Ver­
antwortung vor dem Volk seines 
Landes und der gesamten fort­
schrittlichen Menschheit.

Auf dld Literaten zweier gro­
ßer Kontinente und die Schrift­
steller Europas und Amerikas 
übte das Grußschreiben des Ge­
nossen L. I. Breshnew an die 
Konferenz lunauslöschllchen Ein­
druck aus. Die Ideen des Kamp 
fes für Weltfrieden und so- t 
zlale Gerechtigkeit, für Festi­
gung der brüderlichen Zusam 
menarbelt der Kulturschaffenden, 
für aktivere Teilnahme der 
Schriftsteller an der nationalen 
Befreiungsbewegung, die Ge­
danken über die Pflicht der Kul­
turschaffenden, die Errungen 
seffaften der Zivilisation für ihre 
Zeitgenossen, für kommende 
Generationen zu wahren und 
zu entwickeln, die Genosse L. I. 
Breshnew In. seinem Grußschrei­
ben äußerte, entsprechen den 
Ideen und Gedanken aller fori 
schriftlichen Schriftsteller des 
Planeten. Gerade aus diesem 
Grund ziehen sich diese Ge 
danken wie ein roter Faden 
durch die Ansprachen der Dele 
gierten und Ehrengäste der Kon 
ferenz. Darüber spruch man auch 
In Kundgebungen, die in einer 
Reihe von Betrieben Alma-Atas 
stattfanden, auf Treffen mit den 

i Werktätigen der Stadt, während 
der Gespräche mit Journalisten.

Für die Konferenz waren glei­
che Ansichten auf die wlcntig-

■ sten Weltprobleme, eine einheit­
liche Auffassung der Rolle des

■ Schriftstellers in der Gesell 
schäft, Im Kampf gegen Impc 
riallimus. Neokolonialismus und 
Zionismus, für Frieden und Fort < 
schritt kennzeichnend. Die Kon­
ferenzteilnehmer unterstützen die 
Idee der lebenswichtigen Not 
wendlgkeit, eine kollektive Si

__ __ mit den 
Völker Asiens 

Es wurde vom

cherhelt in Asien zu schaffen, 
worauf Genosse L. 1. Breshnew 
In seiner Rede In Alma-Ata In 
der Festsitzung hinwies, die der 
Überreichung des Ordens der 
Völkerfreundschaft atr die Ka­
sachische SSR gewidmet war; 
Viele Prinzipien dieser kollekfl- 
ven Sicherheit waren ffn den 
historischen Dokumenten der 
Bandung-Konferenz und anderen 
Internationalen Dokumenten Uber 
z\s!en proklamiert.

Am 9. September fand 
gemeinsame Sitzung der

die 
o_________ ____ _____ Mit­
glieder der Akademie der Wis­
senschaften der Kasachischen 
SSR und der Teilnehmer der 
V. Konferenz der Schriftsteller 
der Länder Asiens und Afrikas 
statt, die dem großen Denker 
des Ostens Abu Nafr al Farabl 
gewidmet war.

Sodann legten die Delegierten 
der Konferenz eine Allee der 
Freundschaft im Park der Völ­
kerfreundschaft an.

Die abschließende Plenarsit­
zung der V. Konferenz der 
Schriftsteller der Länder Asiens 
und Afrikas wurde vom General­
sekretär der Assoziation Jussef 
es-Slbal eröffnet. Sodann verlas 
der stellvertretende Vorsitzende 
des Organisationsausschusses der 
Konferenz A. W. Sofronow die 
Resolution zu Organlsatlonsfra 
gen. teilte den Bestand der 
neuen Assozlatlonsleltung mit 
und stellte dert wiedergewähl­
ten Generalsekretär Jussef es- 
Slbai und seine zwei Stellvertre­
ter vor — Alex la Gurna (SAR) 
und Subhas Mukcrdjl. (Indien).

In feierlicher Atmosphäre 
händigte man hier den Litera­
turpreis ..Lotosblume” dem 
Preisträger 1973 Kateb Jassin 
aus — einem bekannten algeri­
schen Dichter. Romanschreiber 
und Dramatiker.

Unter stürmischem Beifall der 
Versammelten nahm die Konfe 
renz das Bllanzdokdment — die 
allgemeine Deklaration an.

Unsere Konferenz, heißt es 
darin, kennzeichnet eine neue 
höhere Etappe In der Entwlck 
hing der Bewegung der afro­
asiatischen Schriftsteller. Die 
Ereignisse der fünfzehn Jahre 
analysierend, die seit der Grün 
düng .der afro-aslatlschen Schrift­
stellerbewegung verflossen sind, 
stellt die allgemeine Deklara­
tion ein Anwachsen der Kräfte 
des Friedens, der Freiheit 
des sozialen Fortschritts 
gleichzeitig eine Abschwächung 
der Positionen des Imperialismus 
und der Reaktion fest. Der Sieg 
hat den heldenhaften Kampf des 
vietnamesischen Volkes gekrönt, 
dazu hat die Hilfe in bedeuten­
dem Maß beigetragen, die die 
Sowjetunion und andere sozia­
listische Länder Vietnam erwle 
sen haben. Im Nachbarland von 
Vietnam, Laos, hat man ein Ab 
kommen über die Wlederherstcl 
lung des Friedens und des na­
tionalen Einvernehmens ~?
schlossen. Die Regierungen der 
Nachbarländer — Indien. I’a 
klstan und Bangladesh — unter­
nahmen Schritte zur Behebung 
der Differenzen.

Wie Im Dokument vermerkt 
wird, bleibt das Wesen des 
Imperialismus unveränderlich. 
Im Nahen Osten behaupten die 
kriegerischen zlonistl sehen 
Kreise Israels die ungesetzlich 
okkupierten arabischen Territo­
rien weiter. Dem arabischen 
Volk Palästinas untersagt 
man Immer noch seine gesetzli­
chen Rechte. Die Rassisten und 
Kolonisatoren treiben Ihren Un­
fug in Südafrika. Rhodesien und 
In den portugiesischen Koloni­
en. In Chile kämpfen reaktionä­
re Elemente, die von den Impe­
rialisten unterstützt werden, 
hartnäckig, um die fortschrlttll- 

1 ehe revolutionäre Entwicklung 
des Landes zu verhindern und 
das chilenische Volk seiner Er­
rungenschaften zu berauben.

Mit Ihrem Schaffen, wird wei­
ter In der allgemeinen Deklara­
tion vermerkt, Inspirieren und 
begeistern die Schriftsteller und 
Kulturschaffenden ihre Völker. 
Wir Schriftsteller der Länder 
Asiens und Afrikas glauben fest 
und tief daran, daß die Litera­
tur und Kultur eine gewaltige 
und entscheidende Kraft in der 
Formierung der Schicksale der 
Menschheit sind. Von der hohen 
Tribüne unserer Konferenz aus 
proklamieren \Vir noch einmal 
unsere Einheit. Wir fordern so­
fortige Einstellung des Blutver­
gießens In Kambodscha. Wir 
fordern entschieden den Abzug 
der Israelischen Truppen von 
den okkupierten arabischen Län­
dereien und bringen unsere Un­
terstützung dem Volk Palästinas 
In seinem Kampf für seine na­
tionalen Rechte zum Ausdruck. 
Entschieden verurteilen wir das 
Rassistenregime In Südafrika 
und Rhodesien, unterstützen, den 
Kampf für die Freiheit Angolas, 
Guineas (Bissau) und Mocam- 
blques. Wir drücken unsere So­
lidarität mit den Völkern Chiles 

i und anderer Länder aus, die 
den sozialistischen und demokr i- 
tischen Entwicklungsweg ge 
wählt haben, und wünschen Ih­
nen Jeglichen Erfolg.

Re

Pa

Wir Schriftsteller der Länder 
Asiens und Afrikas sind uns 
voll und ganz bewußt, daß ..der 
Kampf gegen alle Formen der 
Reaktion — Imperialismus. Ko­
lonialismus. Neokoloplalismus 
und Feudalismus — lr> der Welt 
von heute, fortdauert. Uns Ist 
bekannt, daß die sozialistischen 
Länder, besonders dM Sowjet­
union. stets zuverlässige Verbün­
dete aller geknechteten Völker 
in Ihrem Kampf für Ihre Befrei­
ung waren, stets Ihre wertvol­
len Erfahrungen auf dem Gebiet 

41er ökonomischen Entwicklung, 
der Technik und Kultur freige­
big übermittelten. Sie erweisen 
ständig Hilfe den befreiten Län­
dern in der Festigung der Frei­
heit. der kulturellen Entwick­
lung, Im Nétibeleben der Schaf­
fensenergie der Völker.

Wir verstehen, wird In der 
allgemeinen Deklaration weiter 
hervorgehoben, daß «der Kampf 
für den Weltfrieden, für die Er­
reichung des erhabenen histori­
schen Ziels — der Befreiung der 

, Menscnhelt, für soziale Umge­
staltungen. die zum Sozialismus 
führen,—ein nicht wegzudenken­
der Bestandteil der weltweiten 
Front des antiimperialistischen 
Kampfes Ist. Gerade deshalb un­
terstützen wir alle Bemühungen, 
die auf die Internationale Ent­
spannung gerichtet sind, insbe 
sondere die letzten Aktionen der 
Sowjetunion. Wir begrüßen die 
Erfolge der frledensfiirdernden 
Kräfte, die Bedingungen für ei­
ne erfolgreiche Entwicklung 
und nationale Wiedergeburt der 
Länder Asiens und Afrikas 
schaffen.

Wir treten gegen die Ver­
größerung der Militärbudgets
ein. gegen die Schaffung der 
Kernwaffenvorräte, gegen die 
Versuche, den „kalten Krieg” 
unter dem Vorwand zu verewi­
gen. da angeblich ein . Korn 
Elott der „Supermächte” beste- 

en soll, das die Interessen der 
Länder der sogenannten „drit­
ten Welt” schmälert.

Wir begrüßen den Weltkon 
greß dei Friedenskräfte, der In 
Moskau stattfinden soll% Wir 
hoffen, daß dieses Forum zu ei­
nem neuen Meilenstein im antl 
Imperialistischen Kampf für 
Frieden. Demokratie und natio­
nale Befreiung werden wird. 
Die Teilnahme der fortschrittli 
chen Schriftsteller der ganzen 
Welt daran, darunter Asiens und 
Afrikas, wird zweifellos den Er­
folg dieses Kongresses fördern.

Ferner wird In der allgemei­
nen Deklaration unterstrichen, 
daß für die Sache des Friedens 
In Asien von äußerst großer Be 
deutung die Gewährleistung der 
Sicherheit’ auf kollektiver Grund 
läge in diesem Raum unter Teil 
nähme ausnahmslos aller asiati­
schen Staaten ist, einer kollekti­
ven Sicherheit, die auf solchen 
Prinzipien fußt, wie Verzicht auf 
Anwendung von Gewalt in der 
Lösung Internationaler Konfllk 
te, Achtung der nationalen Sou­
veränität und Unantastbarkeit 
der Grenzen. Nichteinmischung 
In die Inneren Angelegenheiten 
anderer Staaten. Förderung der 
gegenseitig vorteilhaften und 
gleichberechtigten Zusammenar 
beit auf dem Gebiet der Oko 
nomljc und Kultur.

Wir verurteilen die Feinde 
des Friedens, die bestrebt sind, 
die Einheit der Völker Asiens 
und Afrikas sowie deren Freund­
schaft mit den Ländern der so­
zialistischen Gemeinschaft zu 
untergraben, die es versuchen, 
die feudalen, chauvinistischen 
und Stammesvorurtelle für die 
Entfesselung von ’ Bruderkrie­
gen und für Rückfälle In das 
Genozid auszunützen.

Die Schriftsteller — Teilneh­
mer der Konferenz — erklären 
von ihrer Entschlossenheit, den 
Kampf xler Völker für Frieden 
und Demokratie, gegen den Im­
perialismus. Kolonialismus, Zio­
nismus und Rassismus nach Kräf­
ten zu fördern, die Ideale der 
Freiheit, Solidarität und des 
Friedens, die auf der Gerechtig­
keit beruhen. In der Welt zu 
behaupten. Unser Ziel, heißt es 
im Dokument, ist der Aufbau 
einer Gesellschaft, die frei von 
ökonomischer, politischer und 
kultureller Ausbeutung Ist. Ab­
schließend riefen die Teilnehmer 

. der Konferenz ihro Brüder von 
der Feder auf. die Einheit ihrer 
Reihen auch künftighin .zu fe­
stigen.

Die Delegierten nehmen be- 
: sondere Resolutionen an, die der
i politische Ausschuß und zwei

Kulturausschusse empfohlen ha­
ben.

s In der Resolution über In’do- 
chlna heißt es. daß die Konfe­
renz die Unterzeichnung des Pa- 

t rlscr Abkommens über die Eln-
i Stellung des Krieges und die
i Wiederherstellung des Friedens

In Vietnam begrüße. Gleichzei­
tig brachte sie ihre ernste Be 
sorgnls darüber zum Ausdruck, 

s daß Infolge der systematischen
: Verletzungen wesentlicher Be­

dingungen -dieser Abkommen 
durch das Saigoner Regime und 
die amerikanischen Imperialisten 
die vollständig#Einstellung der

Kampfaktionen bis heute nicht I 
erreicht wurde, daß die Patrio­
ten. die in den Gefängnissen 
SOdvletnams schmachten, nicht 
befreit sind.

Die angenommene Resolution 
enthält ein Appell an die Völker , 
der Welt, den Kampf für die | 
Anerkennung der Regierung 
der Republik’ SQdvletnam — 
der einzig gesetzlichen Vertre- i 
tung der Völker Südvietnams — ' 
zu verstärken. Die Teilnehmer ; 
des Forums erklärten sich adch 
ml* dem gerechten Kampf der 
Völker von Laos und Kambod­
scha solidarisch.

In der Resolution „Über die f 
fortdauernde israelische Aggres- 
Son gegen die arabischen Län- i 
er' nelßt es. daß die Schrift­

steller der Länder Asiens und 
Afrikas die Aggression Israels 
gegen die arabischen Staaten 
entschieden verurteilen, sie er­
klären sich mit dem gerechten 
Kampf der arabischen Völker 
solidarisch. Die Konferenz 
schätzt hoch die große Unterstüt­
zung ein, die die Sowjetunion 
dt*m Kampf der arabischen Völ­
ker für die Festigung ihrer Po­
sitionen In der Verteidigung deF 
historischen revolutionären Er­
rungenschaften erweist.

Die Konferenz sendet dem 
ganzen palästinischen Volk ihren 

.heißen Gruß und bringt Ihm Ihre 
brüderliche Solidarität In seinem 
gerechten Kampf um die Rück 
kehr in die Heimat, um das 
Recht, über ihr Schicksal selbst 

' zu entscheiden, zum Ausdruck.
In der Resolution „Solidarität 

für den Freiheitskampf der 
Völker Afrikas” heißt es, daß 
die Konferenz der Schriftsteller 
der Länder Asiens und Afri­
kas Ihre Solidarität für die 
kämpfenden Völker der portu­
giesischen Kolonien — Angola. 
Mocambique. Guinea (Bissau), 
die Kapverdischen Inseln — 
zum Ausdruck bringt und die 
hervorragenden Erfolge begrüßt, 
die diese Völker In Ihrem mutl 
gen Kampf um die nationale Be 
frelurtg erzielt haben. Die Kon 
ferenz verurteilt entschieden das 
Komplott der Kräfte des Impe­
rialismus und Rassismus in Por­
tugal .Südafrika und Rhodesien.

In der Resolution „Zur Unter 
Stützung des Kampfes des Chile 
nlschen Volkes gegen die Reak­
tion” verurteilen die Schrift­
steller Asiens und Afrikas ent­
schieden die verbrecherischen 
Aktionen der Inneren und Inter­
nationalen Reaktion, die es ver­
sucht. das chilenische Volk sei­
ner revolutionären Errungen­
schaften zu berauben, wobei man 
vor blutigen Provokationen und 
der Gefahr eines Bürgerkrieges 
nicht zurückschreckt. Die Teil­
nehmer der Konferenz äußern Ih­
re vollständige Solidarität mit 
dem Kampf des chilenischen Vol­
kes. wünschen Ihm entscheiden­
de Siege auf dem von Ihm er­
wählten Weg und senden den 
Schriftstellern von Chile Ihren 
Brudergruß, deren Schaffen dem 
Volk in seinem gerechten Kampf 
Hilfe erweist.

. In den Resolutionen, die von 
den Kulturausschüssen der Kon­
ferenz angenommen wurden, ru­
fen die Schriftsteller Ihre Kol 
legen auf. die reaktionäre Ideo­
logie des Neokolonialismus zu 
entlarven, gegen das Eindringen 
dieser Ideologie in das Kultur 
leben der Länder Asiens und 
Afrikas zu kämpfen. In den Re­
solutionen wird die Notwendig­
keit hervorgehoben, daß das 
Kulturerbe der Länder 

, Asiens und Afrikas zum Gemein­
gut der Weltkultur gemacht wer­
de, die In Ihrer Entwicklung 
das gegenseitige Verständnis 
zwischen allen Völkern zum Ziel 
haben soll. Es Ist notwendig, 
heißt es auch In diesen 
menten, gegen das 
der kommerziellen, 
den antihumanen 
Kultur zu kämpfen.

; Die Delegierten --------
Beschluß, die Konferenz 
Schriftsteller der Länder Asiens 

i und Afrikas einmal in vier Jah­
ren einzuberufen. Die nächste.

i sechste Konferenz wird 1977 In 
■ Kenia stattfinden.

Abschließend sprach der Vor 
’ sitzende der Konferenz. Erster 

. Sekretär des Vorstands des 
’ • Schrlftstellerverb an ds der 

UdSSR G. M. Markow. Im 
Namen der Teilnehmer der Kon­
ferenz dankte er dem Interna 
tlonalen Organisationsausschuß 
und dem Generalsekretär der As­
soziation der Schriftsteller der 
Länder Asiens und Afrikas Ju- 
sef es-Slbal für die ersprießliche 
Arbeit in der Einberufung des 
Forums. .G. M. Markow erklärt 
die fünfte Konferenz der Schrift­
steller der Länder Asiens und 
Afrikas für geschlossen.

Die größte Zusammenkunft 
der Literaten zweier Kontinente 
hat ihren Abschluß gefunden. 
Doch die Beschlüsse, der Geist 
der Freundschaft und die er­
starkten Beziehungen der Lite­
raturen verschiedener Völker. 
Ihre leidenschaftlichen Aufrufe 
um der edlen Ziele willen noch 
größere Bemühungen aufzubrin­
gen, begeisterten dlo Schriftstel­
ler für neue schöpferische Erfol­
ge und eine akllvo öffentliche 
Tätigkeit Im Namen des Friedens 
und der Freiheit, des sozialen 
Fortschritts und des Glücks der 
Völker.

Der Schlußsitzung der Konfe 
renz wohnten der Vorsitzende 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR B. A. Aschimow und 
der Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans S. N. Imaschew bei.

Wir sind 
mit dir, 
Chile!

Die Kundgebung der Solidarität 
mit dem Kampf des chilenischen 
Volkes gegen die reaktionären 
Kräfte fano am 7. September im 
Kulturhaus des Autoreparatur­
werks von Alma-Ata statt. 
Zusammen mit den Arbeiter» 
und Spezialisten des Be­
triebs wohnten der Kundgebung 
Schriftsteller aus Chile, Kuba, Pe­
ru. der DDR, der Sowjetunion, der 
Tschechoslowakei bei.

Die Teilnehmer der V. Konferenz 
der Schriftsteller der Länder Asiens 
und Afrikas wurden vom Sekretär 
des Parteikomitee* des Bezirks So­
wjetski W. M. Lukojanytsch aufs 
wärmste begrüßt.

„Chile erlebt zur Zeit eine Perio­
de des scharfen Klassenkampfes", 
sagte der Schlosser B. Koshanow. 
„Die Reaktion versucht hier, ihre 
ins Waaken geratenen Positionen 
auf beliebige Weise zu erhalten.- 
Aber den dunklen Kräften wird es 
nicht gelingen, das Volk dieses 
Landes von dem gewählten Weg 
abzubringen.

Ans Rednerpult tritt der Schrift­
steller und Funktionär des öffent- 
lichén Lebens Chiles Guiellcrmo 
Alias. Er. berichtet darüber, wie die 
chilenischen Werktätigen unter Lei­
tung der Regierung Salvador Allen- 

; des die revolutionären Umgestal­
tungen verwirklichen. Es genügt, 

; das schöne Alma-Ata zu sehen, 
sagt der Abgesandte des mutigen 

, Volkes, um sich einen Begriff von 
' der Macht der sozialistischen Ge­

sellschaft zu machen. In historisch 
■ kurzer Frist habt Ihr eine Garten- 
' stadt errichtet Euer großes Land 
’ ist ein markantes Beispiel für uns, 
’ die wir einen schweren Kampf, um 
' unser legitimes Recht führen, ein 

neues Leben aufbauen zu dürfen.
Die Dichter und Schriftsteller 

. Jan Kozak (Tschechoslowakei) R. 
Jessenow (UdSSR), Saki Nuri 
(UdSSR) brachten in ihren An­
sprachen die brüderliche internatio­
nale Solidarität mit dem Kampf 
des chilenischen Volkes gegen die 
Umtriebe der Reaktion zum Aus­
druck.

Wir sind zu dieser Kundgebung 
gekommen, erklärte der kubanische 

! Schriftsteller Jesus Coc Cause, um 
das Banner der Solidarität mit den 
chilenischen Werktätigen hoch zu 
erheben, um zu sagen: Wir sind 
mit Euch, chilenische Freunde und 
Brüder!

Heute bewegt uns alle das 
Schicksal Chiles, sagt fier sowje­
tische Schriftsteller S. S. Smirnow. 
Im ganzen Land — in Werken, 
Fabriken, in Kolchosen — finden 
starkbesuchte ' SolidaritätskundCe- 
bungen statt. Das 250 Millionen 
starke Sowjetvolk fordert von den 
reaktionären Kräften: Hände weg 
von der gerechten Sache des chile­
nischen Volkes!

Die Teilnehmer der Kundgebung 
nahmen eine Resolution an, in der 
sie von ihrer entschiedenen Unter­
stützung des chilenischen Volkes 
erklärten, das sein Recht behauptet, 
auf dem gewählten Weg voranzuge­
hen, .und brachten ihre Überzeu­
gung zum Ausdruck, daß die Werk­
tätigen Chiles ungeachtet der 
Schwierigkeiten den Sieg erringen 
werden.

___ Doku- 
Vordringen 

degra<<leren- 
bürgerllchen

faßten

(KasTAG)
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Ein Fest der Poesie

mit den Völkern

Am 8. September fand In Alma- 
Ata ein großer Abend der Poesie 
statt. Daran nahmen die Vertre­
ter von vier Kontinenten teil, die 
zur fünften Konferenz der Schrift­
steller der Länder Asiens und Af­
rikas gekommen sind.

Das Fest der Poeale eröffnend, 
erinnerte der bekannte sowjetische 
Literat A. W. Sofronow daran, daß 
sich die Meister des Wortes aus 
vielen Ländern Im Theater ver­
sammelt haben, das den Namen 
des großen russischen Dichters

und Freiheitssängers, M. J. Ler­
montow trägt

In den fünfzehn Jahren seit der 
ersten Konferenz hat die Poesie in 
den Ländern Asiens und Afrikas 
einen Riesenschritt vorwärts ge­
macht. Viele neue Talente und 
markante Werke sind! erschienen, 
die unter dem Einfluß der revo­
lutionären Dichtkunst der ganzen 
Welt geschaffen worden sind.

,Auf dem Fest rezitierten Ihre 
Gedichte die Dichter Dlado Amadu 
(Nigeria), Stilfla (UdSSR), Mach- 
mud Derwlsh (Palästina), Olshas 
Siilcjmenow (UdSSR), HarlwamschStilcjmenow (UdSSR), Harlwamsch 
Rai Batschtschan (Indien), Jean 
Brlerre (Haiti). Mohammed Moni- 
ruzzakman (Bangladesh), Ephrain 

-PadelrQ (Kuba), Haussu Dlavara 
(Mali), Jawuchuulan (Mongolische 
Volksrepublik), Atukwey Okay

(Ghana), Adonis (Libanon), J. Jew- 
tiischenko (UdSSR) und viele an­
dere.

In verschiedenen Sprachen er­
tönten die flammenden Strophen 
über die Völkerfreundschaft, die 
Schönheit der Welt, erhabene 
menschliche GefOhle. Nicht wgnig 
Gedichte widmeten die Gäste der 
Gartenstadt Alma-Ata. unserer

Republik. Die Zuhörtr — Arbeiter, 
Studenten, Fachleute, Wissen­
schaftler der Hauptstadt Kasach­
stans — nahmen die Auftritte der 
Gäste sehr warm auf.

Das Fest der Poesie gestaltete 
sich zu einer markanten Kundge­
bung der .Völkerfreundschaft.

(KasTAG)

Afrikas
Am 7. September fand im Kul- 

turpalast des Alma-Ataer Häuser­
baukombinats eine Kundgebung 
der Solidarität mit den Völkern 
des kämpfenden Afrikas statt. Sie 
wurde vom stellvertretenden Vor­
sitzenden *des Vollzugskomitees des 
Sowjets der Werktätigendeputierten 
des Kalinin-Bezirks A. M. Mucha, 
schew eröffnet.

Der Schlosser A. B- Zwentarnych 
begrüßte im Namen der Arbeiter 
atils wärmste die teuren Gäste — 
die Delegierten der V. Konferenz 
der Schriftsteller der Länder Asiens 
und Afrikas, die Abgesandten von 
Südafrika, Angola, Guinea ( Bis­
sau), Zimbabve, Sambia, Bulgari­
en; der UdSSR.

Die Werktätigen unseres Lan­
des, sagte er, wissen gut um den 
Kampf der Bevölkerung des ge­
knechteten Teils Afrikas gegen 
Rassismus und Kolonialismus, 
freuen sich über ihre Erfolge. Wir 
sind mit den mutigen Patrioten 
Afrikas solidarisch und verurteilen 
entschieden die Verbrechen der Im­
perialisten.

lin Namen seiner Landsleute 
äußerte der südafrikanische Schrift­
steller Alex la Huma den Sowjet­
menschen für ihre Solidarität und 
Unterstützung der gerechten Sa­
che der Völker Afrikas seinen in­
nigsten Dank. Wir werden den 
Sieg erringen, well auf unserer Sei­
te die Sowjetunion und andere so­
zialistische Länder, alte fortschritt­
lichen Kräfte der Welt stehen.

Über den Kampf des Volkes 
Angolas gegen die portugiesischen 
Kolonisatoren berichtete Costa de 
Andrade. Unsere Sache ist gerecht, 

.betonte er. Unsere Wege hat Le­
nin erleuchtet, und wir genießen 
die Unterstützung Eures Landes. 
Die Sowjetunion hat uns eine lich­
te Zukunft gewiesen.

Ihre Solidarität mit den Völkern 
des kämpfenden Afrikas erklärten 
der bulgarische Schriftsteller Niko, 
lai Sidarow, die sowjetischen 
Dichter Dmitro Pawlytschko und 
Olshaa Sulejmenow..

Die Teilnehmer der Kundgebung 
nahmen eine Resolution an. in der 
sie die Erfolge der afrikanischen 
Völker Im Kampf für die Ab­
schaffung der Überbleibsel des 
Kolonialismus, für Freiheit und na­
tionale Unabhängigkeit begrüßen.

(KasTAG)
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Von der hohen Auszeichnung inspiriert
(Schluß. Anfang S. 1)

Teure Genossenl Euer heutige» 
Fest Ist ein Fest der ganzen mul­
tinationalen Familie Sowjetka­
sachstans. Ein Gefühl des 'gro­
ßen Stolzes empfindet Jeder von 
»s. well noch zwei Gebiete—Tur-

I und Taldy-Kurgan — mit 
der höchsten Auszeichnung der 
Heimat gewürdigt sind, — wo­
bei In Betracht zu ziehen Ist, daß 
sie unlängst gegründet wurden. 
Jetzt sind 17 Gebiete Kasach­
stans und die Gebiete Kustanal 
und Alma-Ata zweifache Träger 
des Lenlnordens.

Zu elfter markanten Demon­
stration der felsenfesten Ge­
schlossenheit der Werktätigen 
der Republik um den Kampfstab 
unserer Partei — das Leninsche 
Zentralkomitee—gestalteten sich 
die Feierlichkeiten, die der Über­
reichung des Ordens der Völker­
freundschaft an die Kasachische 
SSR gewidmet waren. In seiner 
markanten Rede schätzte Leonld 
Iljltsch Breshnew das Verdienst 
der Werktätigen unserer Repu­
blik hoch ein, die einen würdi­
gen Beitrag zum stürmischen 
Wachstum der Ökonomik und 
Kultur des Landes und zur wei­
teren Festigung der großen Brü­
derlichkeit zwischen unseren 
Völkern leistet. Wir bringen der 
teuren Kommunistischen Panel, 
Ihrem Zentralkomitee, dem Polit­
büro des ZK und persönlich Ge­
nossen L. I. Breshnew unseren 
tiefempfundenen herzlichen Dank 
für diese Einschätzung zum Aus­
druck und mobilisieren lalle 
Kräfte. Kenntnisse und Können 
ier Werktätigen in Stadt und 
Land, um In der Erfüllung der 
Aufgaben, die das Zentralkomi­
tee der KPdSU vor die Republik 
gestellt bat. bedeutende Erfolge 
zu erreichen.

Kasachstan — das Ist ein Land 
mit bedeutenden ökonomischen 
und sozialen Perspektiven. In 
der verbrüderten Familie der 
Sowjetvölker Ist es dank der Le­
ninschen Nationalitätenpolitik der 
KPdSU zu einer blühenden so­
zialistischen Republik mit hoch­
entwickelter moderner Industrie, 
Intensiver Landwirtschaft, fort­
schrittlicher Wissenschaft und 
Kultur geworden. Seit der Grün­
dung der Sowjetunion Ist die In­
dustrieproduktion Kasachstans auf 
das 641 fache angewachsen.

Der XXIV. Parteitag hat der 
Parteiorganisation, allen Werk­
tätigen der Republik im neuen 
Planjahrfünft, In dem das Ge­
samtvolumen der Industriepro­
duktion Kasachstans gegenüber 
dem Niveau des Jahres 1940 
auf das 30fache anwachsen muß, 
eine gewaltige Verantwortung 
auferlegt. Bedeutende materielle 
Ressourcen werden in die Land­
wirtschaft angelegt. Für diese 
Zwecke wird etwa 11 Milliarden 
Rubel Investiert, was anderthalb­
mal mehr ist als lm verflossenen 
Planjahrfünft.

Es steht uns bevor, die weite­

re Entwicklung der Volkswirt­
schaftszweige zu sichern, die un­
mittelbar mit der Befriedigung 
des Bedarfs und der Nachfrage 
der Bevölkerung, mit dem Woh­
nungsbau, der Wohleinrichtung, 
der Dlenstlelstungslndustrle, dem 
Handel und dem Gesundheitswe­
sen verbunden sind. Gerade dar­
auf lenkte Leonld Iljltsch Bresh­
new die Aufmerksamkeit in sei­
ner Rede auf der Versammlung 
des Partei- und Wirtschaftsaktivs 
der Republik In Alma-Ata am 
15. August dieses Jahres.

Um solch ein schwieriges 
Programm leallsleren zu kön­
nen. müssen wir vor allem eine 

■ strikte Erfüllung der Aufgaben 
des dritten, entscheidenden Jah­
res sicherstellen. Eine feste 
Grundlage dazu Ist durch die 
Ergebnisse der ersteh zwei Jah­
re geschallen.

Die Erfolge würdigend, unter­
strich Genosse D. A. Kunajew, 
müssen wir uns auch zu unseren 

Mängeln streng verhalten. Die Par­
tei lehrt, das Geleistete nicht zu 
überschätzen, die ungelösten Pro­
bleme vom kritischen Standpunkt 
aus zu betrachten. Indem wir 
über die Beseitigung der Unter­
lassungen In der Industrie spre­
chen. müssen wir betonen, daß 
bei uns die Aufgaben der unent­
wegten Hebung der Effektivität 
der Produktion, des Kampfes um 
die Qualität der Erzeugnisse, der 
effektiven Auswertung der wis­
senschaftlichen Errungenschaften 
und fortschrittlichen Erfahrun­
gen nicht Immer auf die nötige 
Art und Welse, gelöst werden. 
Das Gesagte betrifft ganz unmit­
telbar auch Euer Gebiet.

lm großen und ganzen ent­
wickelt sich Euer Gebiet In ei­
nem guten Tempo. Das ist gewiß 
ein erfreulicher Umstand. Offen 
gestanden aber, gibt es in die­
ser wichtigen Sache noch nicht 
wenige Mängel. Besonders sind 
sie für das Bauwesen bezeich­
nend. In vielen Fällen werden 
die Termine der Abgabe neuer 
Kapazitäten und Wohnungen 
nicht eingehalten. Auf den Bau­
stellen wird der Einführung 'der 
fortschrittlichen Technologie, der 
Kleinmechanisierung keine nöti­
ge Aufmerksamkeit geschenkt. 
Die Pläne der wissenschaftli­
chen Arbeitsorganisation werden 
passiv verwirklicht, die Verbes­
serung der Bauquailtät wird In 
die Länge gezogen. Man muß 
noch vieles tun, um die Arbeit 
des Transports, des Fernmelde­
wesens, den Straßenbau, die 
Wohlelnrlchtung Jeder Siedlung 
zu verbessern, eine weitere Bes­
sergestaltung des Hand e 1 s 
und der Dienstleistungen an der 
Bevölkerung zu erzielen. Das 
fordern gebieterisch die Interes­
sen der weiteren Entwicklung 
der Ökonomik und der Kultur 
des Gebiets.

In Arkalyk sind neue Objekte 
entstanden, solche z. B. wie der 
Kulturpalast. Die Stadt wird all­
mählich begrünt und wohleinge­
richtet. Man muß aber sagen, daß 

nocht bei weitem nicht alles ge­
tan wird, was zu tun wäre. Arka­
lyk muß-seiner Bestimmung voll 
und ganz entsprechen, zu einem 
richtigen Zentrum von Turgal, 
zu einer Stadt mit einem einma­
ligen und selbstverständlich ei­
nem einprägsamen Gesicht wer­
den.

Die Rayons. Jedes Produk­
tionskollektiv. alle Werktätigen 
des Turgaler Gebiets lm ganzen 
haben hohe sozialistische Ver- 
pfllchtungpn übernommen. Die 
Werktätigen der Industrie müs­
sen den Jahresplan der Produk­
tion und Realisierung der Er­
zeugnisse zum 27. und die des 
Bauwesens — zum 28. Dezem­
ber erfüllen. Wir sind dessen si­
cher. daß diese Verpflichtungen 
in Ehren erfüllt sein werden.

Bedeutend sind auch die Ver­
pflichtungen der Landwirte des 
Gebiets. Es steht Ihnen bevor, 
die größtmögliche Menge der 
landwirtschaftlichen Produkte „al­
ler Art zu erzeugen. Der weitere 
Aufstieg der ländlichen Ökono­
mik ist die wichtigste Aufgabe 
der Oebletspartelorganlsatlon.

Indem Ihr alle Zweige der 
ländlichen Ökonomik hebt, müßt 
Ihr die Intensive Entwicklung, 
der Viehzucht und insbesondere 
solchen wertvollen Zweigs wie 
die Schafzucht lm Auge haben, 
die In einem Immer höheren 
Tempo entwickelt werden muß. 
Auf die von L. I. Breshnew ge­
stellte Aufgabe — den Bestand 
der Schafe In der Republik un­
gefähr aut 50—60 Millionen 
Köpfe zu bringen — muß Tur­
gal ganz konkret antworten. Da­
zu habt Ihr nicht nur Können 
und Erfahrungen, sondern auch 
aüserordentllch günstige Bedin­
gungen, die voll Und ganz auszu­
nützen sind.

Nicht minder wichtig Ist es. ei­
nen entscheidenden Kampf um 
die hohe Rentabilität Jedes 
Zweigs der Viehzucht und des 
Ackerbaus allerorts zu verstär­
ken. In diesem Zusammenhang 
ist es notwendig, den Fragen des 
wasserwirtschaftlichen Baus, der 
weiteren Verbesserung der Agro- 
technlk, der unentwegten He­
bung der Fruchtbarkeit aller 
landwirtschaftlichen Kulturen ei­
ne unverminderte Aufmerksam­
keit zu schenken. Das alles muß 
zu einer ureigenen Angelegenheit 
jedes Leiters. Jedes Spezialisten, 
jedes Werktätigen werden.

Wie Ihr wißt, ist Kasachstan 
nach der Erschließung des Neu- 
und Brachlands zur größten 
Kornkammer der Heimat gewor­
den. Das Zentralkomitee der 
KPdSU, das Politbüro des ZK 
und Genosse L. l. Breshnew per­
sönlich schätzen hoch die Be­
deutung unserer Republik, die 
Möglichkeiten Jedes ihrer Gebie­
te. Von- Beginn des Planjahr­
fünfts haben alle Werktätigen 
Kasachstans, darunter auffli Ihr. 
nicht schlecht gearbeitet, der 
Heimat sind gegen zwei Milliar­

den Pud Getreide abgeliefert 
worden.

Dem laufenden Landwirtschafts­
jahr mißt das ZK der KPdSU 
eine besondere Bedeutung bei. 
da dieses Planjahr auch auf dem 
Lande das entscheidende ist.

Auf der vor kurzem stattge­
fundenen Versammlung des Par­
tei- und Wirtschaftsaktivs der 
Republik hat der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU. Genos­
se L. I. Breshnew, konkrete Auf­
gaben umrissen, die vor der Re­
publik In allen Zweigen der Öko­
nomik stehen. Dlbse Weisungen 
sind ein zielsicheres Kampf­
programm aller unserer Hand­
lungen. Das Wichtigste Ist ge­
genwärtig die strikte Erfüllung 
der Pläne des dritten, entschei­
denden Planjahres durch Jeden 
Betrieb, Jede Baustelle, Jeden 
Sowchos und Kolchos.

Die Versammlung des Partel­
und Wirtschaftsaktivs hob beson­
ders hervor, daß als Ergebnis der 
heldenhaften Arbeit-der Landwir­
te In der Republik eine reiche 
Ernte gezogen Ist. Angesichts 
dessen und nach Erwägung reel­
ler Möglichkeiten Jedes Gebiets 
faßte die Versammlung des Ak­
tivs den Beschluß, die Heimat 
mit einer neuen Kasachstaner 
Milliarde zu erfreuen.

Im Verlaufe der auf allen Tou­
ren gehenden Erntebergung neh­
men viele Gebiete erfreuliche 
Korrekturen zu einer unbeding­
ten und bedeutenden Überbie­
tung Ihrer Verpflichtungen vor. 
Auf den Feldern der Republik 
weitet sich allerorts ein titani­
scher und selbstaufopfernder 
Kampf um das große Getreide 
aus. Den Enderfolg der Ernteein­
bringung werden In erster Linie 
der Schaffenselan, die Anstren­
gung in der Arbeit, gepaart mit 
dem Können, der exakten Orga­
nisiertheit und der Disziplin al­
ler Glieder und jedes einzelnen 
Werktätigen gewährleisten. So Ist 
die vorrangige und allerorts gül­
tige Erntestrategie.

In seiner Ansprache auf der 
Versammlung des Aktivs ver­
sprach Genosse S. Kussainow lm 
Namen dér Werktätigen des Ge­
biets Turgal Leonld Iljltsch 
Breshnew, die Werktätigen Tur- 
gals haben es vor. an den Staat 
nicht weniger als 90 Millionen 
Pud Getreide zu verkaufen. Die­
se Mitteilung wurde mit großer 
Genugtuung aufgenommen. Die 
Verhältnisse gestalten sich objek­
tiv so, daß Euer Gebiet mehr lie­
fern kann. Ihr seid imstande, das 
vorjährige Niveau zu übertreffen. 
Dadurch werdet Ihr den Arbeits­
ruhm von Turgal noch höher he­
ben. die Entschlossenheit der 
Kommunisten und aller Werktäti­
gen des Gebiets — einen würdi­
gen Beitrag zur Kasachstaner 
Milliarde, zur edlen Sache der 
weiteren Entwicklung der Ökono­
mik der Republik und des gan­
zen Landes zu leisten—erneut be­
stätigen.

In der Republik wurde nicht 

nur eine gute Ernte von Ge 
trelde. sondern auch von Zucker­
rüben, Baumwolle,. Gemüse, 
Obst, anderer Kulturen gezüch­
tet. Jedes Gebiet, und darunter 
auch Eures, haben die Möglich­
keiten, die Verpflichtungen In 
Getreldelleferung wie auch In 
Erzeugung und Lieferung ande­
rer landwirtschaftlicher Produk­
tion an den Staat, der tierischen 
in erster Linie, bedeutend zu 
überbieten. Dem Staat nicht nur 
viel mehr, sondern auch Produk­
tion bester Qualität liefern. Ist 
die vornehmste Pflicht Jedes Ge­
biets, Jeder Wirtschaft.

Heute hängt vom wirtschaftli­
chen Fortschritt Jedes Gebiets 
und Jeder Republik besonders 
die Macht unseres Staates lm 
fanzen ab. Der wirtschaftliche 
ortschrltt Innerhalb des Landes 

bestimmt in entscheidendem Ma­
ße vieles auch in der Internatio­
nalen Arena. Deswegen müssen 
wir unsere Bemühungen In der 
Arbeit verdoppeln, ja verdreifa­
chen.

Bel der Überreichung des Or­
dens der Völkerfreundschaft an 
die Republik betonte der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
Leonld Iljltsch Breshnew: ..Das 
Zentralkomitee der Partei bringt 
seine feste Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die Werktätigen 
Kasachstans In Erwiderung der 
hohen Auszeichnung mit dem 
den Sowjetmenschen e 1 g e- 
nen Schwung und Sachlichkeit 
um die Verwirklichung der histo­
rischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitages der KPdSU, um die 
Erfüllung des wirtschaftlichen 
und sozialen Programms der Par­
tei kämpfen werden.

Das bezieht sich In vollem Ma­
ße auch auf die ruhmreichen 
Werktätigen des ordenge­

schmückten Gebiets Turgal.
Dank der weisen Politik der 

KPdSU traten und treten in der 
Welt große positive Wandlun­
gen ein. Die durch die ganze 
Macht unseres Landes und der 
sozialistischen Gemeinschaft ge­
stärkte Außenpolitik der KPdSU 
trägt In entscheidendem Maße 
zur Verbesserung der allgemei­
nen Atmosphäre auf dem Plane­
ten und zur Entwicklung der 
friedlichen Zusammenarbeit zwi­
schen den Völkern bei.

Eine außerordentliche Bedeu­
tung für die Schicksale der Welt 
kommt der titanischen interna­
tionalen Tätigkeit unseres Zen­
tralkomitees der Partei und sei- 
pem Politbüro zu. dem der be­
währte Kämpfer für die gerech­
te Sache des Friedens, Leonld 
Iljltsch Breshnew. Initiator des 
großen vom XXIV. Parteitag ge­
billigten Friedensprogramms 
vorsteht.

Als Ergebnis wichtiger außen 
politischer Aktionen unseres 
Landes Ist in der Welt eine 
Wendung zum Besseren einge­
treten. Die frontale Sanierung 
der Lage, vor allem in Europa, 
die Milderung der Kriegsge­
fahr festigt noch mehr die Posi­

tionen der Kräfte des Friedens 
und Sozialismus. Die Euch be­
kannten praktischen Schritte zur 
Verwirklichung des Friedenspro­
gramms wurden yon den Bru­
derpartelen aufs wärmste unter­
stützt, wovon die Ergebnisse des 
Jüngsten Treffens der Leiter der 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien der sozialistischen Län­
der auf der Krim zeugen, das 
Ende Juli d. J. stnttfand. Dieses 
außerordentlich sachliche. Ihren 
politischen Folgen nach wichti­
ge Treffen wird der Sache der 
weiteren Festigung der Positio­
nen und der Einheit der Bru­
derländer und des weltweiten 
Sozialismus lm ganzen dienen.

Die internationale Bedeutung 
der positiven Thesen, über die 
Garantie der kollektiven Sicher­
heit in Asien, die Genosse L. 1. 
Breshnew In seiner Rede bei der 
Überreichung des Ordens der 
Völkerfreundschaft an die Ka­
sachische SSR aufstellte, kann 

nicht hoch genug gewertet werden. 
Gerade davon zeugt die weltwei­
te Resonanz, die diese Rede In 
der ganzen Welt ausgelöst hat.

Wertvolle Initiativen, die von 
unserer Partei 'ins Leben um­
gesetzt werden, verleihen neue 
Impulse den positiven Wandlun­
gen, die sich in Europa und 
Asien, in der ganzen internatio­
nalen Arena vollziehen. Heute 
Ist es wichtig, diesen Prozeß al­
lerorts unumkehrbar zu machen.

Aber indem wir die Politik 
des Friedens und der gegensei­
tig nützlichen Zusammenarbeit 
durchführen, dürfen wir selbst­
verständlich keine Illusionen 
schmieden, sich am Erreichten 
nicht berauschen und nicht ver­
gessen. daß die uns feindli­
chen Kräfte auf ihre Vorhaben 
nicht verzichten.

Deswegen ist es Jetzt wie nie 
zuvor wichtig, die Wachsamkeit 
weitgehend zu erhöhen und 
durch aufopferungsvolle uner­
müdliche Arbeit die Wirtschafts­
und Verteidigungsmacht unseres 
Landes zu festigen. Dazu ruft 
heute das Leninsche Zentralko­
mitee Jeden Kommunisten, je­
den Werktätigen auf. Es ist 
wichtig, auf allen Abschnitten 
unserer vielverzweigten Ökono­
mik und Kultur einen exakten 
und intensiven Rhythmus In der 
Arbeit zu schaffen, um die Auf­
gaben des dritten, entscheiden­
den Planjahres strikt zu erfül­
len. Wenn wir das gemacht ha­
ben. schützen wir uns vor Jeg­
lichen Zufälligkeiten und sichern 
eine zuverlässige Grundlage für 
die erfolgreiche Verwirklichung 
aller Aufgaben, die der histori­
sche XXIV. Parteitag der 
KPdSU vor dem Sowjetvolk ge­
stellt hat.

Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
und die Regierung der Republik 
sind dich dessen sicher, daß die 
Kommunisten und alle Werktä­
tigen des ordengeschmückten 
Gebiets Turgal die hohe Aus­
zeichnung In Ehren rechtferti­
gen und die geliebte Heimat 
noch mehrmals mit neuen Errun­
genschaften im kommunistischen 
Aufbau erfreuen werdenl

Danach verlies D. A. Kuna­
jew den Erlaß des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
über die Auszeichnung des Ge­
biets Turgal mit dem Lenln- 
orden und heftet die hohe Aus­
zeichnung unter anhaltendem Bei­
fall an das Gebietsbanner. Er 
äußerte seine feste Überzeugung 
davon, daß die Werktätige^ 
Turgals, inspiriert durch dlesè 
Auszeichnung, alle lhje Kräfte. 
Energie und Bemühungen dar­
ansetzen werden, um die histo­
rischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU erfolg­
reich zu verwirklichen. Zum 
Schluß wünschte Genosse D. A. 
Kunajew den Werktätigen des 
ordengeschmückten Gebiets noch­
mals neue Arbeitstaten, gute 
Gesundheit und großes persön­
liches Glück.

Die Rede des Genossen D. A. 
Kunajew wurde mit großer Auf­
merksamkeit angehört und wie­
derholt durch stürmischen anhal­
tenden Beifall unterbrochen.

Das Wort wird dem Ersten 
Sekretär des Turgaler Gebiets­
partelkomitees S. Kussainow er­
teilt. lm Namen aller Werktäti­
gen des Gebiets sprach er dem 
Zentralkomitee der KPdSU, dem 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Sowjetre­
gierung seinen warmen und herz­
lichen Dank für die hohe Ein­
schätzung der Erfolge aus. die 
das Gebiet In der Erfüllung der 
Volkswirtschaftspläne und be­
sonders In der Getreideproduk­
tion erzielt hat. Die Einwohner 
von Turgal, sagte er. werden die 
Auszeichnung durch Erfüllung 
und Überbietung der sozialisti­
schen Verpflichtungen lm Ver­
kauf von Getreide an den Staat 
lm dritten, entscheidenden Plan­
jahr. durch neue Errungenschaf­
ten in der Entwicklung der Öko­
nomik und Kultur des Gebiets, 
durch eine noch beharrlichere 
Tätigkeit zur Verwirklichung der 
historischen Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
erwidern.

Worte des Innigsten Dankes 
an die Kommunistische Partei 
und Sowjetregierung für die 
hohe Auszeichnung äußerten der 
Erste Sekretär des Rayonpartel­
komitees von Jessll. Held der so­
zialistischen Arbeit R. Myrsa- 
schew, Baggerführer aus der 
Bauxit-Bergverwaltung Turgal. 
Held der sozialistischen Arbeit 
M. P. Demtschenko. Traktor- 
und Kombineführer aus dem 
Sowchos „Tersakanskl", Held 
der sozialistischen Arbeit A. In- 
kebajew, Zlmmymann aus dem 
Trust „Turgalalumlnstrol". Ak­
tivist der kommunistischen Ar­
beit W. N. Kamosln. Verdiente 
Lehrerin der Republik aus der 
1. - Altynsarln-Schule. Rayon 
DshangUdln. Deputierte des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
F. Konarbajewa.

Der Sitzung wohnten Gäste 
— Leiter der Sowjet- und Par­
teiorgane einer Reihe von Ge­
bieten, Ministerien und Ämtern 
der Republik — bei.

Die Teilnehmer der Festsit­
zung nahmen mit großem Enthu­
siasmus das Grußschreiben an 
das Zentralkomitee der KPdSU, 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR und den Mi­
nisterrat der UdSSR an.

Die hohe
Auszeichnung 
begeistert

Zelinograd erreichte eine angenehme Nachricht: Nach den Ergeb­
nissen des sozialistischen Unionswettbewerbs der Tlerzücbter für die 
Vergrößerung der Produktion und Erfassung tierischer Erzeugnisse 
In der Winterperiode 1972—1973 ging das Gebiet als Slcger'hervoi 
und ist mit der Roten Fahne des ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Unionsrats der Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol unter Einhändigung einer .Geldprämie ausgezeichnet 
worden. In diesem Zusammenhang wandte sich unser Korrespondent 
an den stellvertretenden Leiter der Gebietsverwaltung für Landwirt­
schaft Viktor KOMAROW mit der Bitte, zu erzählen, welche Erfol­
ge die Tierzüchter des Gebiets erzielt haben und wie sie die Tier­
zucht In Zukunft weiter entwickeln wollen. Hier seine Ausführun­
gen.

Die Verleihung solch einer 
hohen Auszeichnung Ist für uns 
eine große Ehre. Unsere Tier­
züchter haben wirklich tüchtig 
gearbeitet. Davon reden überzeu­
gend die Arbeitsergebnisse für 
die erste Hälfte dieses Jahres. 
Nach dem Volkswirtschaftsplan 
sollten wir 37 800 Tènnen 
Fleisch abliefern, der Staat er­
hielt aber 42 059 Tonnen, was 
um 4 156 Tonnen mehr Ist als 
für die gleiche Periode des Vor­
jahrs. Der Volkswirtschaftsplan 
In der Milchlieferung ist zu 109 
Prozent erfüllt. An die Abnah­
mestellen wurden 11 500 Tonnen 
mehr Milch geliefert als für die 
entsprechende Periode von 1972. 
Die Volkswirtschaftspläne In 
Eier- und Wollleferung sind 
Überboten. Jetzt haben wir ein 
weiteres wichtiges Resultat er­
zielt: der Jahresplan in Woll­
lieferung Ist erfüllt. Zu alldem 
wurde ein bedeutendes Wachstum 
des Bestandes aller Tierarten er­
zielt. Auch die Produktivität der 
Tiere ist gestiegen. Der durch­
schnittliche Milchertrag Je Kuh 
stieg um 103 Klio, die Legelei­
stung einer Henne — um 6 Eier. 
Von allen Tierarten wurde mehr 
Nachkommenschaft erhalten: an 
Kälbern — 8 108, an Ferkeln — 
über 16 000, an Lämmern — gut 
49 000 mehr. Da» Ist eine wich­
tige Reserve für die weitere Ver­
größerung der Produktion und 
Erfassung tierischer Erzeugnis­
se.

Solche Leistungen haben wir 
vor allem der Futterbasis zu 
verdanken, die lm Vorjahr ge­
schaffen wurde. Alle Wirtschaf­
ten besaßen einen genügenden 
Vorrat an Rauh-, Saft- und 
Kraftfutter. Je Kuh machte es 
nicht weniger als 10 Futtereln- 
helien täglich aus, was ermög­
lichte, lm Winter Melkerträge 
wie lm Sommer zu erhalten. Das 
durchschnittliche Schlachtendge 
wicht eines Rindes betrug 343 
Kilo und ltn Zelinograder Rayon 
— 362 Kilo.

Von Jahr zu Jahr verbessert 
sich die technische Ausrüstung 
der Farmen. Man errichtet Stäl­
le mit Komplexmechanisierung. 
In den Sowchosen „JerkenSchl-, 
likskl“, ..Karabulakskl',', „Krasny 
Flag”, ..Wosdwishenski" wer­
den Ställe zur Rinderhaltung Jn 
Boxen gebaut, im Kirow-Sow­
chos errichtet man einen Schwei­
nestall-Automaten für 6 000 Tie­
re.

In unserem Gebiet sind mit ih­
ren Errungenschaften In der 
Tierzucht der Karl Marx-Sow­
chos, ..Nowomarkowskl", „Kra 
snojarskl”, ..Sawety Iljltscha”, 
„Suworowskl” bekannt. Die 
Chefzootechniker dieser Wirt­
schaften Boris Matkowskl, Gen­
nadi Malzew. Roman Zcha, Alex­
ander Plntuchuk wie auch viele 
andere Spezialisten, organisieren 
sachkundig die Produktion und 
die Arbeit. Diese Sowchose sind 

zu Schulen der fortschrittlichen 
Erfahrungen geworden. Hier fin­
den oft Seminare statt, hierher 
kommen auch Delegationen, um 
Erfahrungen zu übernehmen.

Die ..Freitage” der Tierzüch­
ter sind zur Tradition geworden. 
Sie werden regelmäßig zweimal 
monatlich durchgeführt. Am be­
sten organisiert man sie In den 
Rayons Zelinograd, Atbassar und 
Makinsk. An diesen „Freitagen” 
wird das Fazit des Wettbewerbs 
gezogen, er erfährt weitgehende 
Offenkundigkeit. Die Tierzüchter 
tauschen Erfahrungen aus. Alles 
Beste wird verallgemeinert, was 
für die Zurückbleibenden eine 
große Hilfe in der Bessergestal- 
lung der Arbeit ist. Die besten 
Farmarbeiter werden prämiert 
und mit Ehrenurkunden bedacht. 
180 der besten Tierzüchter sind 
mit Ehrenurkunden des Ministe­
riums für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR und des Repu­
blikkomitees der Gewerkschaften 
der Arbeiter und Angestellten 
für Landwirtschaft und Erfas­
sung ausgezeichnet* worden. Ih­
nen wurd auch der Titel „Bc 
sler im Beruf” zugesprochen.

Der Wettbewerb hat sich un­
ter den Tierzüchtern breit entfal­
tet. Vorkämpfer sind die Melke­
rinnen Sagllja Jessensholowa 
(Kirow-Sowchos), Jewgenlja Ne­
sterowa (Sowchos „Nowolschlm- 
skl”), Jelena Tschukowltsch 
(Sowchos „Shurawljowskl”), der 
Tierpfleger Erwin Schulz (Sow­
chos ..Andrejewskl”). die Schwel- 
nezüthterln Anna Seljonaja 
(SowchoSj „Bersuatskl”). die Ge­
flügelzüchterin Talsslja Polja­
kowa (Sowchos „Jubllejny”) u. a.

In diesem Jahr stehen vor uns 
große Aufgaben. Wir müssen an 
den Staat 94 000 Tonnen Fleisch 
liefern. Er muß von uns auch 
180 000 Tonnen Milch erhalten. 
Gegenwärtig überboten wir den 
Milchlieferungsplan um 1 400 
Tonnen. Wenn wir ein solches 
Tempo auch in Zukunft belbc- 
halten werden, worden wir unso- 
re Verpflichtungen mit Erfolg 
elnlösen. Enthusiasmus haben 
unsere Tlerzüchtcr genug. Zu­
dem •'lbt es auch in diesem Jahr 
genügend Futter, darunter Welk­
silage und Vitamin-Grasmehl, 
sogar über den Plan hinaus. Die 
hone Einschätzung der Arbeit 
der Tierzüchter des Gebiets 
spornt sie auch zu neuen Tuten 
an. . ■

A. FUNK

Gebiet Zelinograd

RGW—Gemeinschaft des Fortschritts

Die Schlüssel zu den Waldschätzen
Reserven des Waldes

Fünfzig und vierzig. Diese 
zwei Zahlen bekam ich schon in 
den Wänden des Zentralen For- 
schungs-, Projektlerungs- und 
Konstruktionsinstituts für Mecha­
nisierung und Energetik der 
Forstindustrie (ZNIIME) zu hö­
ren. Sie bedeuten folgendes. Bel 
der Beschaffung und Verarbei­
tung von Nutzholz kommen 50 
Prozent seiner Masse In die Ab­
fälle. Von dieser Menge finden 
nur etwas über 40 Prozent ver­
schiedene Verwendung, haupt­
sächlich als Brennstoff. Die Rin­
de, Aste, Zweige. Blätter wer­
den aber in den meisten Fällen 
nicht rationell genutzt. Es ist 
klar, daß dieses nicht der ver­
nünftigste Ausweg aus der Lage 
ist.

„Woi'an liegt es?” fragt der 
unerfahrene Leser. „Kann man 
diese Abfälle nicht In die Holz- 
verarbeltungsbetrlebe bringen?”

„Das kann man”, antworten 
die Spezialisten des Instituts. 
„Aber vorläufig kommt solche 
Transportierung sehr teuer zu 
stehen."

Vor den Forschungsarbeitern 
steht die Aufgabe, ein Verfahren 
zur Verbilligung dieser Arbeit zu 
finden. Eines davon ist die Ver­
arbeitung der Rinde und Äste 
in Späne, um dann diese Masse 
an die Betriebe zu befördern. 
Selbsjverständllch verlangt dieser 
Weg die Umgestaltung des gan­
zen technologischen Fließbandes 
In den holzverarbeitenden Kombi­
naten, aber angesichts des gro­
ßen Nutzens gehen die Betriebe 
auf solche Umgestaltungen ein.

Lernen, den Holzrohstoff kom­
plex zu nutzen, heißt, bedeutend 
weniger Bäume zu fällen und 
dabei dieselbe Menge nützlicher 
Erzeugnisse zu erhalten. Man 
braucht nicht Ökonom zu sein, 
um den Vorteil zu erkennen, 
den die Lösung dieses Problems 
mit sich bringt. Einerseits eine 
große Einsparung von Mitteln, 
andererseits — die Möglichkeit, 
den Waldreichtum zu orhâlten 
und zu tnohren.

Natürlich ist dieses Problem 
nicht heute aufgetauclit, und die 
Wissenschaftler haben schon so 
manches getan. Aber wie wir 
sehen, hat die Wissenschaft der 

Industrie noch nicht alle Schlüs­
sel zu den Waldschätzen In die 
Hände gegeben. Sie zu finden — 
das Ist die Aufgabe, die das 
Komplexprogramm von den Wis­
senschaftlern und Konstrukteu­
ren stellt. *

Möbel... aus Spänen

Wahrscheinlich weiß nicht Je­
der, daß die auf Hochglanz po­
lierten Schrank- und Bettbretter, 
die Tischplatten und Bücherre­
gale nichts anderes als Späne 
sind, die man nach einer speziel­
len Technologie gepreßt und mit 
Verkleidungsmaterial bedeckt 
hat. Dabei dienen als Rohstoff die 
Späne aus Ästen und Zweigen. 
Die Technologie und die Aus­
rüstungen zur Herstellung von 
Holzspänen- und Holzfaserplatten 
nach dem sogenannten Trocken­
verfahren, haben die sowjeti­
schen und tschechoslowakischen 
Wissenschaftler erarbeitet.

Der Vorteil des neuen Verfah­
rens lm Vergleich zu dem klas­
sischen „nassen” Ist offensicht­
lich, Es ermöglicht erstens, die 
Abfälle der Laubbäume zu verar­
beiten: zweitens ist es viel pro­
duktiver; drittens befreit es von 
der Notwendigkeit, das technolo­
gische Wasser zu reinigen, daß 
beim „nassen” Verfahren In be­
deutender Menge In die Was­
serbecken. abgeführt wird.

Jedoch sind bei weitem noch 
nicht alle Aufgaben gelöst und 
die Spezialisten der RGW-Länder 
setzen ihre Forschungsarbeiten 
fort. Die Erarbeitung des Pro­
blems wurde bedeutend beschleu­
nigt. nachdem man das Kom­
plexprogramm angenommen hat­
te. Während vor drei—vier Jah­
ren die Wissenschaftler einer 
Reihe von Ländern parallel ar­
beiteten. so sind Jetzt die For­
schungsarbeiten effektiver ge­
worden.

Der Bevollmächtigtenrat der 
Staaten, die an den Forschungs­
arbeiten beteiligt sind, und der 
wissenschaftlich technische Rat 
koordinieren die Arbeit. Der, 
Vertreter der UdSSR Im Bevoll­
mächtigtenrat Gell Stupnew sagt:

„Der Sinn der Beschlüsse der 
XXV. Tagung des RGW und des 
abgeschlossenen . Abkomm e n s 

über die Zusammenarbeit am 
Problem ..Komplexnutzung der 
Hokiohstoffe" besteht lm ratio­
nelleren und effektiveren Einsatz 
der Kräfte der wissenschaftlichen 
Kollektive der Mitgliedstaaten, 
bei Mindestaufwand ein Höchst­
resultat zu erhalten, das Dublie­
ren auszuschlleßen. Die Suche 
wird In breiter Front gleichzeitig 
In allen Richtungen geführt. Je­
des Land hat Themen gewählt, 
über die es bereits die größten 
Erfahrungen gesammelt und die 
größte wissenschaftliche Arbeit 
geleistet hat

Eine von dreißig

Das Zentrale Forschungs . Pro- 
Jektlerfings- und Konstruktions­
institut Ist eine der dreißig wis­
senschaftlicher Anstalten der so­
zialistischen Zusammenarbeit, die 
sich mit der Erarbeitung des Pro­
blems der Komplexnutzung der 
Holzrohstoffe beschäftigen. Unter 
anderem sind es solche bekann­
te wissenschaftliche Zentren, wie 
das Staatliche Holzforschungsln- 

•-stltut (Tschechoslowakei) — der 
Koordinator des Problems, das 
Forstlnstltut (Bulgarien), das In­
stitut für Forstwirtschaft (Po­
len), das Institut für Nutzung und 
Projektierung der Holzindustrie 
(Rumänien) und eine Reihe an­
derer wissenschaftlicher Anstal­
ten.

Was haben sie nun schon ge­
leistet?

Auf dlose Frage antwortet der 
stellvertretende Direktor des 
Zentralen Forschung»-, ProJek 
tlerungs- und Konstruktlohslnstl- 
tut» für Mechanisierung und 
Energetik der Forstlndustrle. 
Kandidat der ökonomischen Wis­
senschaften Rem Jurkln:

„Nachdem der Kurs auf eine 
Vereinigung der Anstrengungen 
genommen worden war. brachten 
alle am der Integration beteilig­
ten Institute Ihre Vorschläge über 
die bevorstehende Arbeit ein. 
Diese Vorschläge bildeten die 
Grundlage des Programms der 
wissenschaftlichen und techni­
schen Forschungen. Es haben 
sich folgende Richtungen gebil­
det: die Erarbeitung von Empfel^ 
lungen .und Entwicklung Von Ma­
schinen für Beschaffung, Trans

Girtlerung und Aufbereitung des 
olzes, seine chemische Verar­

beitung. Einen besonderen Ab­
schnitt bilden die Forschungsar­
beiten in der wissenschaftlichen 
Prognoslflzlerung der Arbeiten." 

„Unser Kollektiv", fährt Rem 
Jurkln fort, „begann an zehn 
Themen zu arbeiten. Zusammen 
mit den Kollegen aus der DDR. 
Polen, der Tschechoslowakei ent­
warfen wir einen Satz von Ma­
schinen und Ausrüstungen sowie 
die Technologie der Entästung 
und der Verarbeitung von Asten 
und Zweigen. Zum Jahresende 
werden die sowjetischen und bul­
garischen Wissenschaftler und 
Ingenieure Empfehlungen der 
optimalen Konzentration und In­
tensität des Holzfällens In ebe­
ner Gegend vorbereiten.

Die Anlage funktioniert!

1972 war für das Kollektiv 
des Laboratoriums, das vom Kan­
didaten der technischen Wissen­
schaften Valeniln Korobow gelei­
tet wird, fruchtbringend. Zum 
Jahresende führten die Ingenieu­
re und Arbeiter des Experlmen 
talbetrlcbs des .Instituts die Be­
rechnungen und Zeichnungen, an 
denen die Konstrukteure gearbei­
tet hatten. In Metall aus. Es war 
die Maschine zur Verarbeitung 
von Abfällen bei der Holzbe­
schaffung. Die sclbstfahrende 
Hackanlage LO 63 — so nann­
ten sie die Konstrukteure — er­
möglichte es, zelt- und kraftrau­
bende Arbeiten zu mechanisie­
ren.

„Um die .-Vorteile der neuen 
Maschine besser elnzuschätzen”, 
sagt Valentin Korobow, „genügt 
es. sie mit eien vorhandenen Mu­
stern zu vergleichen. In den 
Holzverarbeitungskombinaten des 
Trusts .Prlkarpatles’ arbeiten 
zwei Typen von Hackaggrega­
ten: die sowjetische Maschine. ’ 
.Karpaty’ und die polnische ' 
,Dyca;100‘. Jede wird von drei 
Personen bedient."

Das Experlmentalmuster der 
neuen Anlage wird In diesem 
Jahr getestet werden, dann kojn- 
rfien alle technischen Unterlagen 
In das Maschinenbauwerk.

P. SCHINKARENKO 
(APN)
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lin vergangener
Ein wichtiges Ereignis der vori­

gen Woche war die V. Konferenz 
der Schriftsteller der Länder Asiens 
und Afrikas in Ama-Ata. Am Tag 
der. Eröffnung der Konferenz ver­
öffentlichte die Zeitung unter der 
Schlagzeile „Herzlich willkommen, 
Gäsle!" Beiträge der hervorragend­
sten Schriftsteller des Landes — 
Mirso Tursunsadp, Tsch. Aitmatow, 
Gabit Musrcpow. Die Zeitung 
brachte auch den Beitrag „Solida­
rität der Schriftsteller zweier Kon­
tinente" von Anuar Alimshanow, 

,Erster Sekretär des Vorstandes des 
Schriftstellerverbands Kasachstans.

Die Zeitung behandelte eingehend 
die Arbeit der V. Konferenz der 
Schriftsteller der Länder Asiens 
und Afrikas. In der Rubrik „Ein­
drücke der Gäste" brachte man die 
Beiträge der Schriftsteller Lodon- 
gijn Tudew, Awuuchu-Lan Begsijn 
(Mongolei), des vietnamesischen 
Schriftstellers Thu Bon. des Schrift­
stellers Hariwamsch Raj Batscb- 
tschan (Indien). Anatoli Sofronow, 
Nikolai Pawlytschko (Sowjetunion) 
und anderer.

In jeder Nummer wurden auch 
Erzählungen, Gedichte und Humo­
resken der Teilnehmer der Konfe­
renz in Alma-Ata veröffentlicht.

Zugleich berichtet die Zeitung 
auf ihren ersten Seiten eingehend 
über die hingebungsvolle Arbeit 
der Werktätigen der Republik um 
die Kasaclistaner Milliarde. Solche 
Beiträge werden qnler den Schlag­
zeilen gebracht: „Getreidebnuern 
des Neulands haben sich neue Ziel­
marken gesetzt", „Höher das Ban­
ner des Wettbewerbs um die Ka- 
sdchst'aner' Milliarde!“, „Die Ernie 
rechtzeitig und verlustlos einbrin­
gen!"

Unter solch einer Schlagzeile er­
schienen z. B. die Beiträge des 
Kombineführers. Helden der soziali

Woche
stischen Arbeit A. Inkebaiew aus 
dem Sowchos „TersakkansKi", Ge­
biet Tiirgal, des Brigadiers, lleld- 
den der sozialistischen Arbeit E. 
Bachtijew aus dem Sowchos „XXII. 
Parteitag“, Gebiet Koktschetaw, 
des Bcstfahrcrs M. Prodan aus 
dem Gebiet Kustanai u. a.

Wie beteiligen sich die Kommu­
nisten am Kampf um die Kasach­
staner Milliarde? Darüber berich­
tet der Beitrag „Große Aufgabe des 
Tages" des Ersten Sekretärs des 
LcnimRayoiipnrteikomitecs. Gebiet 
Nordkasachstan. W. Chm a r a. 
der Artikel ■ „Unser Beitrag ist 
groß" des Ersten , Sekretärs des 
Rayonparteikomitees Wolodarskojc, 
Gebiet Koktschetaw.' T. Bokanow. 
Diese Beiträge stellen in der Rubrik 
„Parteileben".

Die Zeitung berichtet ’ auf ihren 
Seiten ♦ auch über die Futterbe­
reitstellung in den Wirtschaften 
der Republik. Dieser wichtigen 
Kampagne sind die Beiträge 
„Hochwertiges Futter ergibt zu­
sätzliche Produktion" des Sekre­
tärs .des Koktschetawer Gebiets­
parteikomitees W. Sub, ..Hochquali­
tativ und rechtzeitig" des Vorsit­
zenden des Turgaier Gebietsvoll­
zugskomitees J. Trofimow gewid­
met.

„Qualität und Gewinn“. So heißt 
der Beitrag des Direktors des Gur- 
jewer Chemiewerks W. Polowni- 
kow über die Erfahrungen des Be­
triebs.

über die Erfolge der sowjetischen 
Medizin berichtet der Beitrag des 
Ministers für Gesundheitswesen der 
Kasachischen SSR T. Scharmanow.

In der vorigen Woche wurden 
auch eine Auswahl von Leserbrie­
fen, Nachrichten aus der Republik, 
sowie Sportmeldungen verpffent-

Filmstreifen über ein 
bedeutsames Ereignis

Auf die Leinwand der Repu- 
bllkftlmtheater Ist eine Sonder­
ausgabe der Filmchronik „So­
wjetkasachstan" Nr. 25 gelangt, 
die dem Aufenthalt des General­
sekretärs des ZK der KPdSU.

Genossen L. I. Bresbnew 
August dieses Jahres in Alma- 
Ata gewidmet Ist.

Der Streifen enthalt bewegen­
de Bilder, die den warmen, herz-

llchen Empfang festhalten, wel­
chen die Werktätigen der Repu 
bllkhauptstadt Genossen L. I. 
Breshnew zuteil werden ließen, 
man sieht ferner die Überrei­
chung des Ordens der Völker­
freundschaft an die Republik, 
den Aufenthalt Genossen ' ’
Breshnew in Medeo, auf 
Hochgebirgseisbahn, seine 
gegnungen mit Sportlern 
Pionieren.

Mensch und Natur

Neues wissenschaftliches Museum ‘

L. I. 
der
Bc
und

(KasTAG)

ALMA-ATA. (TASS). Das Tschokan Wallcha- SSR empfing seine ersten Besucher. In den Sälen 
now-Museum für Archäologie beim Institut dcs „useums slnd Denkmäler der Kultur. Kunst
Geschichte. Archäologie und Ethnographie der 
Akademie der Wissenschaften der Kasachischen llntl Archäologie gesammelt.

Denkmal für den großen
In ter na tionalisten

Die Dimitroff-Straße in Temirtau 
ist eine der schönsten und grün­
sten. HiBr steht das Denkmal dem 
großen Sohn des bulgarischen 
Volks Georg Dimitrpff.

...Es war 1957. Zum Bau der 
Kasachstaner Magnitka kamen aus 
Bulgarien 1300 Ingenieure und 
Bauarbeiter. Bei der Rückkehr nach 
Hause (es war 1960)beschlossen 
sie, zum Andenken an die Freund­
schaft und die Zusammenarbeit mit

den Sowjetmenschen ihnen ein Ge­
schenk zu machen. So entstand die 
Idee, gemeinsam mit den Einwoh­
nern von Temirtau ein Denkmal 
Georgi Dimitroffs zu errichten. Als 
cs .fertig war, meißelte der bulga­
rische Bauleiter Nejko Nejkoff 
Dimitroffs Worte in seinen Sockel: 
„Für das bulgarische Volk ist die 
Freundschaft mit der Sowjetunion 
ebenso lebenswichtig. wie Sonne

unj Luft für jedes lebende ' Ge­
schöpf".

Auf der anderen Seite des Denk­
mals steht: „Von den sowjeti­
schen und bulgarischen Bauarbei­
tern für die Kasächstaner Magnit­
ka. 1957 — 1960".

Jetzt ist es schon zur Tradition 
geworden, am 9. September dem 
nationalen Feieriag der Volksrepu­
blik Bulgarien — Kundgebungen 
abzuhalten. Hier am Denkmal 
spricht man über den großen In­
ternationalisten, schlichten und gu­
ten Menschen Georgi Dimitroff 
und über die sowjetisch-bulgarische 
Freundschaft. '

A. SURKOW
Temirtau

Sandor RADO

ein Motor- 
Luftdämpfet, 

Uralfluß seine 
Probefahrt gemacht. Es ist das 
erste Schiff dieser Art, das 
jetzt auf den Wasserstraßen des 
Gebiets in den Einsatz kommt. Sei- 

Geschwindigkéit ist zweimal

Probefahrt der
größer als die der gewöhnlichen 
Motorschiffe. Flaches Wasser ist 
für das Schiff nicht gefährlich, da 
es einen geringen Tiefgang hat.

Das Motorschiff ist für Personen.

„Sarniza“
beförderung bestimmt. Zu Jahres­
schluß erhält die Binnenreederei 
des Gebiets noch ein solches Mo­
torschiff.

(KasTAG)

Deckname: Dora
15. Fortsetzung

Für den Nachrichtendienst der 
Schweiz war das ein enormer 
Gewinn. Als Rösslèr dem Büro 
Ha seine Dienste anbot. ver­
fügte er vermutlich bereits über 
wichtige Nachrichtenquellen, die 
hereitstanden zum geheimen 
Krieg gegen das „Dritte Reich". 
Rössler erhielt sein Material von 
Persönlichkeiten In beachtlichen 
Positionen, die der geheimen 
Opposition gegen Hitler Inner­
halb Deutschlands angehörten, 
sowie von Deutschen, die in die 
Schweiz emigriert waren. Bis 
zum heutigen Tag gibt es Je­
doch keine eindeutige Antwort 
auf die Fragen, wer diese Per­
sonen waren, wie diese antina- 
zlstlsche Organisation zustande 
kam und wie die Informationen 
aus Berlin über die deutsch­
schweizerische Grenze zu Röss­
ler gelangten.

Allerdings steht fest, daß Ru­
dolf Rössler eng mit dem schwei­
zerischen Nachrichtendienst zu­
sammenarbeitete und Ihm militä­
rische Informationen über 
Deutschland lieferte. Das bewei­
sen verschiedene Archlvmaterla- 
llen und ferner die Aussagen 
Rödlers, als er — bereits nach 
deifl Kriege — von den eidge­
nössischen Behörden vor Ge­
richt gestellt wurde.

Rössler arbeitete anfangs 
ohne Zweifel nur für die Schwei­
zer. Nach Kriegsausbruch wur- 

‘ den seine Informationen auch 
• den Nachrichtendiensten der 

Länder der Antl-Hitler-Koalltlon 
zugänglich.

Rössler wiederum erhielt Ein­
blick In das Informatlonsmate-

II UNSERE 
ANSCHRIFT:
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Internationale Fachausstellung 
Interlitmasch 73“

MOSKAU. (TASS). Eine der 
größten Internationalen Fachaus­
stellungen dies« Jahres, („lnterlit- 
masch 73'' Gießereitechnik) ist in 
Moskau eröffnet worden. An der 
Leistungsschau beteiligen sich über 
100 Firmen und Unternehmen âus 
17 Ländern.

Der führende Aussteller ist die 
Sowjetunion., die in der Produk­
tion von Gicßstücken zur Zeit an 
erster Stelle in der Welt steht. 
Sie stellt verschiedene Anlagen 
zur automatischen Austeilung von 
Gießformen und -stücken aus.

Auf der sowjetischen Ausstel­
lung erregen einzigartige Expona-

le. darunter ejn mit Gas geheizter 
Schachtofen . mit einer Stundenlei­
stung von 7 Tonnen. die Auf­
merksamkeit der Fachleute. Dort 
ist auch ein . Induktions-Tiegel- 
schmelzofen mit einem Fassungs­
vermögen von 25 Tonnen zu sehen.

Stark vertreten sind Firmen der 
DDR. der Tschechoslowakei. Po­
lens, Ungarns, und Bulgariens. 
Ihre Exponate lassen erkennen, 
daß das Komplexprogramm der so­
zialistischen ökonomischen Inte, 
gration auf dein Gebiete des Gie­
ßereiwesens mit Erfolg in die Tat 
umgesetzt wird.

Die letzten Erkenntnisse auf dem

Gebiete der Mechanisierung bzw. 
Automatisierung der Gießerei zei­
gen Firmen aus Österreich. Belgien, 
Großbritannien, Dänemark. Italien, 
den Niederlanden, den USA, 
Frankreich, der Bundesrepublik 
Deutschland, der Schweiz und 
Schweden. Amerikanische und 
westdeutsche Firmen arbeiten mit 
der Sowjetunion bei der Ausrü­
stung der Gießèreien einiger Be­
triebe der UdSSR zusammen.

Die Ausstellung wird zehn Tage 
lang affen sein. Gleichzeitig wird 
der 40. Internationale Kongreß 
über Gießereitechnik stattfinden, 
der demnächst in Moskau eröff­
net wird.

MOLDAUISCHE SSR. Täglich verlassen mH Weintrauben beladene 
Kühlwagen die Plantagen des Kolchos „Progress" im Rayon Grigoriopol. 
In diesem Jahr will die Wirtschaft 2 000 Tonnen Weintrauben verkaufen, 
was das Plansoll aul das Zweifache übertrifft. Die ersten 500 Tonnen wurden 
an die Werktätigen Moskaus, Leningrads, Gorkis und Swerdlowsk gesandt.

UNSER BILD: Komsomolzin Jelena Braga bei der Weinlese
Foto: TASS

rlal des schweizerischen Geheim­
dienstes über Deutschland, das 
aus verschiedenen Quellen nach 
Luzern — teils unmittelbar zur 
Zentrale des militärischen Nach­
richtendienstes. teils zum Büro 
Ha — gelangte. Dieses Material 
konnte er analysieren und aus­
werten. Zu diesen Unterlagen ge­
hörten die Aussagen von Deser­
teuren. von Schmugglern und 
von Flüchtlingen aus Deutschland 
und den okkupierten Ländern. 
Angaben aus Gesprächen mit 
verwundeten deutschen Solda­
ten und Offizieren, öle in 
schweizerische Krankenhäusern 
eingeliefert wurden die Berich­
te der Schweizer Militärattaches 
und der konsularischen Einrich­
tungen. Das Büro Ha besaß eine 
eigene Informationskette, die 
„Wlking-Llnle", sie „lief Ins 
Oberkommando der Wehrmacht, 
eine andere In Führerhaupt­
quartier. weitere in die Umge-_ — ------- - — ■■
bung Hitlers und in die hoch- *«r ‘}us Basel 
sten Stellen In Finnland" (Jon 'm A"f,ra
Klmche, General Gulsans Zwei­
frontenkrieg, Frankf./M., 1962). 
So bildeten sich zwei Linien der 
schweizerischen Nachrichtentä­
tigkeit heraus: das Büro Mas- 
son (des schweizerischen Ge­
heimdienstes)'und das Ihm unter­
stellte Büro Ha. Rössler konnte 
dieses gesamte Material mit sei­
nen eigenen Quellen vergleichen 
und die nötigen Schlußfolgerun­
gen ziehen.

Die verschiedenen Nachrich­
tenquellen lieferten ein viel­
schichtiges mosaikartiges Ma­
terial. Durch die Kombination 
und Bewertung der Angaben 
•konnten Fragen nach den Trup 
penbewpgungen der deutschen

Armee oftmals sofort beantwor­
tet werden. Das alles gestand 
auch Rössler selbst ein, als nach 
dem Krieg, im November 1953, 
in der Schweiz der Prozeß ge­
gen- ihn stattfand. Im Hinblick 
auf zwanzigtausend Zeitungsaus­
schnitte, die bei ihm sicherge­
stellt worden waren, erklärte er. 
durch die Systematisierung und 
.Analyse politischer, wlrtschaftll 
eher, militärischer. mllitärpoHtt 
scher und anderer Angaben, die 
publiziert wurden oder die auf 
sonstige Welse in seinen Be 
sitz gelangten, habe er über ein 
erstklassiges Nachrichtenmaterial 
verfügt, das ihm als Informa­
tionsbasis für seine nachrichten­
dienstliche Tätigkeit diente.

Ende 1942 gelang es deut­
schen Agenten in Westeuropa, 
mehrere sowjetische Kundschaf­
ter zu ermitteln und festzuneh­
men. Einige von ihnen hatten 
zu verschiedenen Zeitpunkten in 
loser Verbindung zu einzelnen 
Mitgliedern der Schweizer Grup­
pe gestanden. Im September fiel 
den Deutschen ein Schweizer 
Staatsbürger In die Hände, der 
unter dem Decknamen ..Niggi" 
in Brüssel lebte. „Nlggl ’ kann­
te „Slssy" und auch Anna Mül» 

' 2~"l (eine Deutsche,
die im Auftrag der Moskauer 
Zetnrale Pässe ausstelii), zu der 
auf Anweisung der Zentrale 
„Jim" den Kontrakt hielt.

Im November 1942. erfolgten 
schwerwiegende Festnahmen in 
Frankreich. Mehrere Mitglieder 
illegaler Gruppen wurden ver 
haftet, darunter auch „Kent". 
..Kent" leitete seinerzeit, wie ich 
bereits erwähnte. eine belgi­
sche Kundschaftergruppe und 
stattete mir auf Anordnung des 
Direktors lm März 1940 einen 
Besuch ab. Er brachte mir den 
Code und das Programm für 
die Funkverbindung, und von 
Ihm lernte Ich das Chiffrieren.

So schmerzlich es Ist. so 
müssen wir eingestehen, daß ei-

nlge unserer Mitarbeiter den 
Drohungen. Erpressungen und 
Peinigungen durch die Gestapo 
nicht standzuhalten vermochten. 
Sie gaben nicht nur zu. dem mi­
litärischen sowjetischen Nach­
richtendienst anzugeliören. son­
dern berichteten auch über Ihre 
Arbeit und teilten alles mit. was 
sie über die Schweizer Gruppe 
wußten. Heute kann das genau 
nachgeprüft werden. Die Gestapo 
besaß also ziemlich genaue An­
gaben über mich. Sie kannte 
meinen Namen und meinen 
Decknamen, meinen Beruf, mei­
ne Genfer Anschrift, meine Per 
sonenbeschrelbung, die Anzahl 
meiner Familienangehörigen, sie 
wußte, welche Sprachen ich spre­
che usw. Die deutsche Spionage­
abwehr erhielt auch noch ein 
,,Geschenk” von unschätzbarem 
Wert: den Code, der mir seiner­
zeit nach Genf überbracht wor­
den war.

Von nun an. also ungefähr ab 
Dezember 1942. konnten die 
Deutschen einen Teil der Funk­
sprüche, die zwischen der Zen­
trale und uns ausgetauscht wur­
den, kontrollieren. Die Experten 
der deutschen Funküberwachung 
dechiffrierten von Zelt zu Zelt 
einzelne Berichte unserer Grup­
pe an die Zentrale und Weisun­
gen des Direktors. Doch ab 
Herbst 1942 hatte Ich einen Tfcll 
meiner Informationen Im Klar­
text an „Jim" übergeben: sie 
wurden von Ihm chiffriert und 
durchgegeben. „Jims" Code war 
den Deutschen nicht bekannt, 
seine Funksprüche konnten sie 
also nicht entziffern... Übrigens 
konnten die Deutschen auch spä­
ter nur einen Teil der Funksprü­
che entschlüsseln (und zwar, 
nach Schramm, 1943 nur ein 
Zehntel), well Ihnen nicht ge­
nügend Fachleute zur Verfügung 
standen. (Wilhelm von Schramm, 
Verrat Im zweiten Weltkrieg. 
Düsseldorf 1967).

Ka3axcKan CCP

473027 r. Ue^HHorpaa, äom CosetOB

7-fi atax, <<t>poftHAuia(J)T f

Für Jahrhunderte 
berechnet

Der Feme Osten ist eines der 
größten Waldgebicte unseres Pla­
neten. Es nimmt eine Fläche von 
mehr als 116 Millionen Hektar 
ein. Das ist ungefähr ein Waldbe­
stand, wie ihn ganz Europa IfaL

Die Wälder stehen unter dem 
Schutz des Staates. Jeder Holz- 
beschaffungsbetrieb hat eine für 
ihn bestimmte Rohstoffbasis mit ei­
nem Vtjjrat für 15—20 Jahre. Jetzt 
werden die Holzgewinnungsbe­
triebe dort' gegründet, wo die Res­
sourcen für 60—80 Jahre reichen. 
Und man löst das Problem, Kom­
plexe mit einer Rohstoffbasis zu 
haben, die für Jahrhunderte be­
rechnet ist.

Rationelle Nutzung des Waldbe­
stands und Waldschutz, neue An­
pflanzungen — das ist eine sichere 
Garantie dafür, daß die Ressourcen 
nicht erschöpft werden und sie für 
die kommenden Generationen aus­
reichen. Die Wissenschaftler des In­
stituts! für Forstwirtschaft in Cha­
barowsk haben gemeinsam mit ih­
ren Kollegen aus dem Biologie- und 
Bodeninstitut in Wladiwostok eine 
exakte Technologie der Holzge­
winnung erarbeitet, die die natür­
liche Wiederherstellung des Wald­
bestands fördert. Dieses System hat 
auch das Staatliche Komitee für 
Forstwirtschaft des Ministerrats 
der UdSSR bestätigt. Die Empfeh­
lungen der Wissenschaftler sind als 
Gesetz in Kraft getreten.

Jedes Jahr grünen im Fernen 
Osten etwa 50000 Hektar mit jun­
gem Wald, den “ 
gepflanzt haben. 
Bäume, die zuerst ... .. ____
schule gezüchtet und später aufs 
Freiland versetzt wurden.

„Für jede Art muß man eine be­
sondere Methodik ausarbeiten, wie 
die Setzlinge gepflanzt und gepflegt 
werden sollen, damit man gute Er­
gebnisse bet geringen Auslagen 
erzielt'', betont Lew Jerschow, Kan­
didat der Agrarwissenschaften, Lei­
ter der Abteilung Waldkulturen 
am Fernöstlichen Forschungsinsti­
tut für Forstwirtschaft. „Und jede 
geographische Zone braucht be­
sondere Empfehlungen. Im Küsten­
gebiet gibt es eine subtropische 
Zone und in Magadan ist ewig 
geirorener Boden. Sogar aul ein 
und derselben Breite ist das Klima 
unterschiedlich. Das ist von der 
Nähe des Ozeans, von den Ge­
birgsrücken. die die Täler vor dem 
kalten Nordwind schützen, abhän­
gig. Unter diesen Bedingungen 
kann es keine einheitliche Metho­
dik für die Pflege der jungen Wäl­
der geben."

Deshalb haben die Wissenschaft­
ler des Fernen Osten den Wald­
züchtern vorgeschlagen, die Setz­
linge unter Folieschutz zu züchten. 
In den Gewächshäusern mit Poly­
äthylenfolie werden jetzt die künf­
tigen Wälder für drei Wirtschaf­
ten des Küstengebiets gezüchtet — 
Wladiwostok, Artjomowsk und Ar- 
senjewJk.

Menschenhände 
250 Millionen 
in der Baum-

„Ernte“ der Maralzüchter
Der August krönt die Arbeit 

der Maralzüchter. Die spezialisier­
ten Wirtschaften des Gebiets Ost­
kasachstan beenden das Schnei­
den der Maralgeweihe. Im Sow­
chos „Werch-Katunski" beträgt das 
Durchschnittsgewicht des Geweihs 
eines Marals etwa sechs Kilo. Von 
hier wurde mehr als 7 600 Kilo 
dieses wertvollen Rohstoffs

„Das kommt nicht teurer zu lie­
hen als aul Freiland", bcm«kt 
Lew Jerschow, „lm Treibhaus 
kann man die Setzlinge in einer 
Saison großziehen, anstatt dazu 
3—4 Jahre zu benötigen. Wir ha­
ben diese Erfahrung bei den Forst­
wirten Skandinaviens übernommen 
und diese Methode an unsere Be­
dingungen angepaßt

Die Wissenschaftler- änderten 
auch die Verpflanzungsmethode der 
Setzlinge aus dem Treibhaus. Mit 
kahlen_ Wurzeln darf man sie nur 
im Frühjahr in die „neue Woh­
nung" verpflanzen, ehe die Kno­
spen treiben. Doch wenn man die 
Wurzeln schützt, wird es möglich, 
die Verpflanzung auch in anderen 
Jahreszeiten zu unternehmen.

Besonders vielversprechend ist 
die Containermethode. Die Wurzeln 
werden in Torf- und Kompostbri­
ketts gepreßt Die Einführung, des 
Behältertransports ist auch ‘des­
halb gut, weil man die Arbeit me­
chanisieren kann.

Die Zedern- und Laubwälder 
des Fernen Osten sind auf dem 
Erdball unikä).- Sie sind aus der 
Tertiärzeit in jenen Stellen erhal­
ten geblieben, wo cs kein Gletscher­
eis gab. Gerade hier kann man 
nicht nur die Zeder, sondern auch 
den Amur-Korkbaum, die Eibe, 
den mandshurischen Nußbaum, die 
berühmte — Gisengwurzel—„Wur­
zel des Lebens“ —und den heute 
nicht weniger berühmten Eleutero- 
kok-Strauch antreffen.

Diese wertvollen Wälder slehea 
unter besonderem Schutz. Man ge­
stattet nur den Femelhieb, damit 
die Bäume .genesen' können und 
die Urwälder verjüngt werden. Vor 

, sieben Jahren züchteten die Forst­
fachleute des Fernen Osten zum 
erstenmal Zedersetzlinge. Und die­
se Arbeiten sind, ganz erfolgreich.

Die wissenschaftlichen Forschun­
gen. die die Akademiemitglieder 
Wladimir Komarow und Wladimir 
Sukatschow begannen, werden ver­
tieft. Ihre Nachfolger im Fernen 
Osten sind das korrespondierende 
Mitglied der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR Boris Ko­
lesnikow und Professor Konstantin 
Solowjow. Sie haben eine Schule 
der Forscher gegründet, die die 
Genetik und Wechselbeziehungen 
der Lebewesen der Taiga am Ussu- 
ri erforschen, die Wege und Mittel 
für den Schutz und die Vermehrung 
der Reichtümer des Waldes ausfin­
dig machen.

Die künftigen Generationen der 
Bewohner des Fernen Osten wer­
den auf ihre Vorfahren nicht be­
leidigt sein. Sie werden sich mit 
Dankbarkeit an diejenigen erinnern, 
die den Waldreichtum des Landes 
nicht nur Währen, sondern ihn auch 
mehren.
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Chabarowsk

Karl RENDEL

(APN)

Konstrvation geschickt, das 
mehr als in der gleichen Zeit .... 
Vorjahr. Das Kollektiv - der dritten 
Sowchosabteilung hat sich bei die­
ser Arbeit hervorgetan. Hier hat 
man Geweihe mit einem Durch­
schnittsgewicht von etwa sieben 
Kilo gezüchtet.

In den malerischen Taigaorten 
des Bergaltais liegen die Gehege

ist 
im

des Sowchos „Katon-Karaigaiski“. 
Hier bessert man Weiden auf, im 
Frühjahr hat man die Marale täg­
lich nachgefüttert. Das hat die 
Leistung der Y'ehherde gesteigert. 
Der Sowchos hat 6 Tonnen Ge­
weihe geliefert.

Im September schicken die Sow­
chose die Fertigerzeugnisse an die 
Pharmaziebetriebe des Landes.
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Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr. 173

TJ
XI

(KasTAG) 
Gebiet Ostkasachstan

Kreuz­
wort­
rätsel

Waagerecht. 3. Aufschrift. 6. 
Teil des Fahrrads. 9. Haustier. 
12. Eigentümliche Sprechweise. 
14. Verzierung In Rosonform. 
16. Branntwein aus zuckerrei­
chen Pflanzensäften. 17. Wirr­
warr. 18. Titelheld eines Sfiakes- 
pearlschen Dramas. 19. Ins Els 
gehauenes Loch. 20. Große 
Spitzhacke. 21. Ein Einschritt- 
Modetanz. 23. Schwellung. 24. 
Strtnn in Westafrika. 27. Für ul­
traviolette Strahlen durchlässi­
ges Glas. 28. Teil des Tags.

Senkrecht. 1. Zahnartiger 
Mauerabschluß. 2. Weiblicher 
Vorname. 4. Hauptstadt der 
Republik Senegal. 5. Positive 
Elektrode. 7. Drehgelenk. 8. 
Schlosserwerkzeug. 10. Deut­
scher Schriftsteller. 11. Schie­
nenstränge. 12. Staat in Südeu- 
ropa. 13. Bogenmaß eines Win­
kels. 15. Sowjetischer Dichter. 
21. Olbaum. 22. Seeräuber. 25. 
Seesäugetier. 26. Geschäftsver­
mittler.

*

Waagerecht: 3. Trabant. 7. Defi­
zit. 8. Sonntag. 10. Barometer. 12. 
Karmin. 13. Relief. 15. Spree. 17. 
Uran. 18. Ttirn». 19. Fasan. 20. Tan­
ne. 21. Lift. 24. Glac. 25. Torte. 26. 
Ararat. 28. Angara. 29. Taschkent.

30. Torpedo. 32 Kolorit. 33.' Emo­
tion.

Senkrecht: I. Pakt. 2. Mars. 3.
Tizian. 4. Tender. 5. Teheran. 6.
Patriot. 9. Umbra. 10. Bikuadrat.

tl. Rezensent. 12. Korsika. 14. Fer- 
gana. 15. Stadt. 16. Etage. 22. Trak­
tor. 23. Krähe. 24. Graphik. 27. Ta­
pete. 28. Anilin. 31. Ozon. 32. Krim.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft" erscheint täglich 11 
außer Sonntag und Montag | |

ilRedekffonsschluB 18 Uhr des Vortages |Moskauer Zell)
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Chetrcdakteuv — 2-19-09, rtellw Chetr. — 2-17-02. $

entwortllcher Sekrelb — 2-79-84. Abteilungen Propagan-
da, Partei- und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschall — 1-18-21 Kultur — |
2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50. Leserbrlele — J-77-11. | 

Buchhaltung — 2-56-45, Oienstredakteur — 2-06-49. Fe/nrul — 72
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